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Amtliche Anzeigen.
Heite 4, 7, 8 und ſo betr--

1. Vornahme einer Erhebung der Vorräte von Brotge-
treide, Hafer und Mehl am 16. November 1918.

2. Regelung der Butterpreiſe vom 22. Oktober 1815 (R.
G.Bl. S. 689).

3. Einteilung der Jugendkompagniebezirke.
4. Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung in den Viehbeſtänden

des Gutsbeſitzers Fehſe in Frankleben und der Witwe
Schäfer in Merſeburg
Angebot von freien Futtermitteln.
Ausbildungskurſe für Handelslehrerinnen.
Aufhebung der polizeilichen Beobachtung über die
Pferde des Kgl. Landgeſtüts Kreuz.

S

Tageschronik.

Die griechiſche Kammer wurde aufgelöſt.
Die Auflöſung der ſerbiſchen Armee ſchreitet fort.

Monaſtir gilt als von den Bulgaren bedroht.
Die ſerbiſchen Verluſte werden bislang auf 75 000

Mann und 500 Geſchütze geſchätzt.
Montenegro ſoll von ſerbiſchen Flüchtlingen über-

ſchwemmt ſein.

Man erwartet eine Expedition des Vierverbandes
unter Teilnahme von Italien über Santi Quaranta
nach Albanien und Monaſtir.

Türkei und Bulgaren haben erneut Vorſtellungen
in Athen erhoben wegen Aufenthalts der Ententetrup-
pen,

Das rumäniſche Miniſterium iſt unter Bratiann
umgebildet worden, der das Kringsminiſterium abge
geben hat.

3 belgiſchen Spionen iſt im Gnadenwege die Todes-
trafe in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt wor
en.

England will weitere 100 000 Mann nach Egypten
werfen, um den Suezkanal zu ſchützen.

Rach amerikaniſchen Nachrichten ſoll Kitchener für
Indiens Rettung beſtimmt ſein, wo ſchwere Anfſtände
Ferrſchten.

Die italieniſchen Angriffe auf Görz ſind abermals
vergeblich erneuert worden.

Mit der „Ancona“ ſollen glücklich 24 „Amerikaner“
untergegangen ſein.

In Amerika wird eine ſcharfe Sprache gegen die
engliſche Seewillkür im Falle „Hocking“ geführt.

Die parlamentariſche Kritik des Miniſteriums As-
quith verſchärft ſich zuſehends.

Die engliſche Wehrpflicht ſteht nach Lord Der
bys Erklärung in naher Ausſicht.

Eine „ernſte Nachricht“ hat die plötzliche Ent
e Lord Kitcheners nach dem nahen Oſten veran
aßt.

Auch ein Kapitel vom Durchhalten
An jeden Einzelnen im deutſchen Vaterlande, und

gan; vornehmlich an die Frauen, tritt täglich die Frage
heran, wie ſie ihre Einkäufe zum Beſten ihrer eigenen
Laſſe und zugleich der Allgemeinheit einrichten ſollen.
Das Gebot des Streckens in jeder Hinſicht iſt an die
erſte Stelle gerückt und niemand geht gedankenlos an
dieſem Gebot vorüber. Wohl befinden wir uns in gu-
ter wirtſchaftlicher Lage, weil im weſentlichen das Geld
im Lande bleibt, aber das hindert doch nicht, daß viele
Gegenſtände des täglichen Bedarfs teurer geworden
ſind und mancher Hausvater und manche Hausfran ſich
einrichten müſſen. Viele ſchränken nun abgeſehen
vom käglichen Notbedarf ihre Anſchaffungen ein und
ſehen er noch als früher auf Billigkeit der Waren.ieſer Beziehung gilt es, Jertumern in der

Wirt rn entge s Die unbedingteEinſchränkung aller Einkäufe ſowohl wie das Herab-
ſteigen von der beſſeren zur minderwertigen Ware ſind

e

Sonnabend, den 13. November 1915.

t genug bedenkliche r ſoweit nicht abſolute
ot dazu treibt. Freilich t jetzt die Zeit für manche

Gelegenheitskäufe, und da kann beſſere Ware oft billi-
get der werden. Schon daraus mag man erſehen,
aß der Verkäufer den richtigen Grundſatz der lie

ber mit geringerem Nutzen, als garnichts zu verkaufen,
lieber ſein Lager in Geld zu verwandeln, als auf reiche
ren Gewinn daraus zu warten. Hierzu will er vom
Publikum n werden, und das Publikum tut im
eigenen Intereſſe gut, dieſen Ruf zu hören und zum
Nutzen der Volkswirtſchaft den Umſatz der Waren in al-
lerlei Gewerbszweigen aufrecht zu erhalten. Denn da-
durch trägt es nicht allein dazu bei, dem Verkäufer das
Hereinſchaffen neuer Waren zu ermöglichen und ſich
ſeine Angebote für die Zukunft zu erhalten, es wirkt
auch in dem inſtinktiv richtigen Verſtändnis, daß Wiß.
ſames Dahinfließen noch das Leben aufrecht erhält, wäh
rend erſt bei vollem Stillſtand der Tod, auch der wirt-
ſchaftliche, eintritt. Solange der Kranke noch Nahrung
nimmt und der Stoffwechſel, wenn auch langſam, vor
ſich geht, ſolange iſt die Grundlage für die Geneſung ge
eben, iſt die Zukunft nicht völlig verſchloſſen. Für dene und das Gewerbe gilt das Gleiche. Schon
as Gefühl, daß „es ſich läppert“, nicht alles aufhörtibt Mut zu neuem Antrieb des Geſchäftes, veranlaßt

den Händler und Gewerbetreibenden, daß er auch ſei-
nerſeits leichter einkauft, und wirkt ſo in unendlicher
Kette von einem zum anderen fort. Wo ſonſt keiner
dieſer Käufe und Verkäufe getätigt würde, kommt es
hier zu einer fortrückenden Welle vieler Ein-
käufe, an jedem bleibt ein Gewinn, der Umſatz hält das
Arbeitsleben lebendig und wach.

Ja, noch mehr: Auch für den Verbraucher ſelbſt liegtmancher Nutzen darin, daß er die Ware in Gebrauch hat,
ſtatt daß ſie beim Händler wartet, roſtet und veraltet.
Das iſt ein Teil der in der Ware ſteckenden Kraft, die
ſonſt nutzlos verpufft.

Deshalb iſt es auch ganz richtig, wenn ſchon verſchie-
dentlich betont wurde, jeder habe nach ſeinen
Mitteln die Pflicht, ſeine Wirtſchaft und ſei-
nen Haushalt i herunterkommen zulaſſen. Wers kann, ſchaffe weiter nach, erneuere das
e baue vertrauensvoll auf die Zukunft, die
wir im deutſchen Vaterlande wirklich mit ganzer Zuver-
ſicht anſehen dürfen. Die Ruhe zum Einkauf, wie er
ſie jetzt haben kann, mag ſogar beim Beginn künftiger
Hochkonjunktur fehlen; auch Freundſchaft und Gaben-
pflicht darf in dieſer Zeit nie d werden. Wie
wir Liebesgaben ins Feld ſchicken, ſollen wir auch die
Beziehungen daheim und zu den Familien der Krieger
aufrecht erhalten und uns vor der Vereinſamung ſchüt-
zen. Vereinſamung (in jeder Hinſicht!) iſt heute von
übel; die geſellſchaftliche Wirtſchaft lebt in der Geſellig-
keit und aus der Geſelligkeit wir ſind ſo mächtig
und reich, weil in unſerem 70 Millionen-Volk ei-
nervomandernlebt, einer den anderen ſtützt, ei-
ner dem andern Arbeit und Betätigung gibt.

Auch dürfen wir nicht in der Qualität der
Ware und im Geſchmack herunterkommen.
Oft iſt ja das Teuerſte gerade das Billigſte, weil
es qualitativ ſo hoch über dem „Preiswerteren“ ſteht.
Vor allen Dingen aber hat hier die Luxusware eine
hervorragend wichtige Funktion in der Kriegswirtſchaft
zu erfüllen. Sie hat ausgleichend zu wirken, in-
dem ſie dem Wohlhabenden Erſatz für die einfachere
Ware bietet, die dem weniger Wohlhabenden bleiben
muß: mit Auſtern kann der Klippfiſch „geſtreckt“ werden,
mit Seide die Baumwolle. Wer ein ſeidenes Kleid tra-
gen und Artiſchocken eſſen kann, macht für einen andern
ein banmwollenes Gewand frei und ein Kohlgericht und
hilft, daß für dieſe Dinge die Preiſe nicht noch mehr an-
ziehen. Und für die Zukunft der deutſchen Induſtrie auf
dem Weltmarkt iſt es überdies von ſehr großer Wich-
tigkeit, daß die Qualitätsinduſtrie nicht in der Zwi-
ſchenzeit Schaden leide, ſondern ſelbſt durchgehalten
wird, damit ſie ungeſchwächt, ja mit neuer Kraft den al-
ten Ruf der deutſchen Qualitätsware aufrechterhalten
kann, ſobald nach dem Frieden der deutſche Kaufmann
wieder in fremde Länder geht. Auch das alſo wird nur
ermöglicht, wenn wir daheim, ſoweit wir es irgend kön-
nen, durch Fortdauer des Einkaufs auch dieſe Gewerbs-
zweige über Waſſer halten. Daß jeder mitten im
Ganzen ſteht und ein dienendes Glied des Gan
zen iſt, das muß er ſich ſtets gegenwärtig halten. dhk.

155. Jahrgang.

Vom Kriege-
Die Lage auf dem Balkan.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
Wien, 11. Nov. Amtlich wird verlautbart: Hftlich

von Trebinje ſchlugen wir einen ſtarken montenegri-
niſchen Angriff ab. Der Feind erlitt große Verluſte. Die
von Uzice ſüdwärts vordringenden öſterreichiſch-unga-
riſchen Truppen hatten geſtern den halben Weg nach No
va Varos zurückgelegt. Nordöſtlich von Jvanjica
warfen wir den Feind aus mehreren Stellungen auf
dem Cemerno-Rücken. Die deutſchen Diviſionen des
Generals von Koeveß drängen die Serben im Gebiete
der Stolovi Planinag zurück. Oſtlich davon er
kämpften die k. und k. Streitkräfte den Aufſtieg auf dieS Jela und den Pogled. In Trſtenik fielen 1090
Serben in unſere Hand. Jn Vrnjacka Banja ſüd weſt
lich Trſtenik haben die Serben ein Feldſpital mit 1000
verwundeten Soldaten und Offizieren und einen Arzt
urückgelaſſen. Die Armee des Generals von Gallwitz
ämpft h von Brus und an den Nordfüßen des
aſtrebacGe

ſchreiten bei Alekſinagac die Morawag.
Der bulgariſche amtliche Bericht.

Sofia, 11. Nov. Amtlicher Heeresbericht vom 9. Nov.
L Truppen ſetzen die Verfolgung des geſchlagenen
f iſchen Heeres auf dem linken Ufer der Morgwa
ort. Täglich entdecken wir in den eroberten Städten

nene Beute. Jm Morawatal und entlang der Eiſen
bahn brachten wir heute ein: 4 Schnellfeunerhau-
bitzen, 8Schnellfenergeſchütze mit gefüllten
Munnitionswagen, mehrere Maſchinengewe hre
mit ihren Beſpannungen, neun ganz nene Schein
werfer, darunter vier feſte und fünf tragbare und
800 Gefangene. Südlich von Leskovae in der
a r des Bahnhofes Grablenitza erbenteten wir
10 Lokomotiven und 400 Eiſenbahnwagen,
davon 50 mit Material verſchiedener Art beladen.

Die Flucht der ſerbiſchen Streitkräfte.
Jmmer klarer wird die Abſicht der ſerbiſchen Hee-

resleitung, mit dem Reſte der Armee aus dem Lande
hinauszuziehen, um zu beſſerer Zeit ſpäter von
neuem in Tätigkeit zu treten. Einzelne Anzeichen deu-
ten darauf hin, daß die Serben ſich teils gegen Novi-
bazar, teils gegen Jpek zurückziehen. Bisher ge
ſchah dies in z Ordnung. Der ſtarke Wider-
ſtand, den ſie beſonders gegen die Bulgaren weſtlich
von Niſch und ſüdlich von riſtina dient
dazu, das Ausweichen und den Rückzug zu ſichern. Wie
dies auf den äußerſt notdürſtigen Verkehrslinien und
auf den ſchlechten Wegen vor ſich gehen wird, iſt eine
Frage, auf die die nächſte Zukunft antworten wird. Der
Plan, in Montenegro und Albanien ſich häus-
lich einzurichten, darf als ausſichtslos bezeichnet
werden, weil keins der beiden Länder eine Armee
e iantieren kann, wurden doch beide ſeiner-
zeit durch Serbien verproviantiert. Unter den gegebe-
nen Umſtänden hält man hier einen Aufenthalt des ſer-
biſchen Heeres in Albanien oder in Mazedonien für
unmöglich, es ſei denn, daß der Vierverband die
Verſorgung der Truppen übernehme.

Das bedrohte Monaſtir.
Mailand, 12. Nov. Magrini drahtet dem „Secolo“

aus Saloniki, General Sarrail, der vom Beſuch der
franzöſiſchen Balkanfront, die bis nach Krivolage reiche,
zurückgekehrt ſei, habe die Nachricht, daß Köprülü
(Veles) von den Franzoſen erobert ſein ſoll, de-
mentiert. Die Lage von Monaſtir, das von einer
bulgariſchen Kolonne bedroht werde, ſei beſorgnis-
erregend.

Proviantlieferungen für Serbien.
Lyon, 11. Nov. Der „Republicain“ meldet aus
Bari: Die Schiffe der Alliierten landen in Anti-
vari und Durazzo große Mengen Lebensmit-
tel und Munition für die ſerbiſche Armee. Der
regelmäßige Verpflegungsdienſt durch Montenegron on ien i nunmehr geſichert. (Auf wie
ange?

Der „Köln. Ztg.“ zufolge meldet „Secolo“, der ſer-
biſche Kriegsrat habe r um Rückzuge ent-
ſchloſſen, um den Reſt der ſerb Armee nach Sku-
tari und Durazzo zu retten.

irges. Bul g. riſche Streitkräfte über
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über Lie ſerbiſchen Menſchen und Maxerialverluſte

teilen die i iee e Petersburger undMoskauer Blätter verſchiedenes mit, das zuſam-
men ar ein recht anſchauli Bild von dem augen-bct n Zuſtand der ſerbiſchen Armee gibt: Der ſich
weiter ſtetig vollziehende en des Heeres t
unter den denkbar größten, gewalktigſten Schwie-
rigkeiten vonſtatten. Die Materialverluſtev
fac

von den ſerbiſchen Truppen vergraben, damit ſie
nicht in die Hände des Feindes fallen ſollen. Soweit
ſich die ſerbiſchen Verluſte heute überblicken laſſen,
werden ſie von ſerbiſchen höheren Militärs auf etwa
72- bis 75 000 Mann geſchätzt. Hervorragende
Formationen wie die neue Timok und die alte Schuma-
diaDiviſion haben ganz entſetzlich gelitten und bis zu
75 v. H. ihres Beſtandes verloren.

Nach einer Meldung aus Wien hat die ſerbiſche
Armee in fünfwöchentlicher Kriegsdauer 500 durch
weg moderne Kanonen verloren.

Die Notlage der Bevölkerung
wächſt von Tag zu Tag. Die Erbitterung gegenKomg Peter und Paſitſch iſt groß. Die Beds ke
rung ſieht mit ſchwerer Beſorgnis dem Winter entgegen,
klagt über die ſchlechte Politik und fordert den Frie-
den. Die Feldarbeiten werden nicht fortgeſetzt, weil
unſere Truppen ſich ſelbſtverſtändlich aus den jetzt noch
ſehr reichlichen Vorräten verſorgen. Es kann feſtgeſtellt
werden, daß die Verproviantierung der Trup-
pen vielleicht niemals ſo gut wie jetzt im ſerbi
ſchen Kriege war. In den Städten ruht der Verkehr
vollſtändig. Kein Geld iſt im Umlauf, weil keine Ware
da iſt.

Die Alliierten in Südmagzedonien.
Zürich, 11. Nov. Der Preſſetelegraph meldet aus

Paris: Die Operationen der Alliierten in
Slidmazedonien machen infolge Mangels an Eiſenbah-
nen und Straßen nur langſame Fortſchritte.
Die Hilfsquellen des Balkans ſeien durch die letzte Bal-
kankriſe ſehr erſchöpft. Jeden Tag ſtehe man unerwar-teten Schwierigkeiten gegenüber. v müſſen die Fran-

zoſen, die keine Pferde auftreiben können, die Batte-
rien durch Büffel in Stellung bringen laſſen. Außer-
dem ſei die Witterung ſehr ungünſtig. DieStraßen und Wege ſeien infolge der letzten Regengüſſe
grundlos geworden und die Schwierigkeiten im Vor
marſch mehrten ſich täglich.

Vudapeſt, 11. Noy. „A Vilag“ melet aus Sofia:
Uber die mehrtägige Schlacht am Barbunaga-Paß wird
berichtet: Der Kampf war ſehr erbittert. Der Ver-
Iluſt der Serben und franzöſiſchen Truppen an
Toten und Verwundeten beträgt mehrere tauſend. Jn-
folge des heftigen Anſturmes der mazedoniſchen Trup-
pen mußten die Serben und Franzoſen den Rückzug an
treten, der in Flucht ausartete. Der Feind ließ auf dem
Schlachtfelde vier ganze Batterien und eine große Menge
Munition und anderes Kriegsmaterial zurück.

Amſterdam, 141. Nov. Reuter meldet aus Saloniki:
Der franzöſiſche Befehlshaber General Sarrail iſt
am Dienstag von einer Beſichtigung der Front zurück-
gekehrt. Tatſächlich hat er ſich in der Gegend von Stru-
mitza aufgehalten, wo die Franzoſen bekanntlich einige
Gefangene machen konnten. Bei Valandowo dauert

der Geſchützkampf noch an. Die engliſchen Linien ſind
De worden und weiter nach Norden vorgeſchoben,
r urch die Operationen der Franzoſen erleichtert wer-

en.

Die franzöſiſche Niederlage bei Krivolac.
Rotterdam, 11. Nov. Ein Telegramm der „Daily

Mail“ aus Athen läßt durchblicken, daß die d an
zoſen über ihren ſchweren i e ſehr beſtürzt
ind. Jhre ganze Front wurde bei Krivolage durch äu-

ßerſt geſchickt aufgeſtellte Artillerie und Jnfanterie an
gegriffen, deren Wirkung ſie ſich nicht erwehren konnten.
Der ſerbiſche Metropolit in bulgariſcher Gefangenſchaft.

Aus Sofia wird gemeldet: Der Metropolit Ser-
biens in Niſch wurde von den Bulgaren gefangen
e Er wird nach Sofia gebracht und in einem

ulgariſchen Kloſter interniert werden.

Montenegro von ſerbiſchen Flüchtlingen überſchwemmt.
Aus Rotterdam wird berichtet: Der Londoner „Dai-

ly Mail“ wird aus Rom gedrahtet, daß die wirt-
ſchaftliche Lage Montenegros ſehr ernſt ſei,
weil mindeſtens eine Million Serben nach Montene-
gro geflohen iſt. Dieſer gewaltige Zuwachs geſtaltet die
Frage der Ernährung umſo ſchwieriger, als die Oſter-
reicher bisher ſchon drei Frachtſchiffe verſenk-
ten, was zudem noch einen herben Finanzverluſt für
das Land bedeutet.

Die albaniſche Expedition des Vierverbandes.
Die bevorſtehende Landung der Entente-

truppen in Santi Quaranta an der Küſte von
Epirus und ihr Vormarſch über Koritza nach Mo-
naſtir, der Plan, der ſchon vor einiger Zeit von Kon-
ſtantinopel aus angekündigt wurde, wird nunmehr
durch eine Drahtung Magrinis des „Secolo“ beſtätigt.
Die Straßen ſeien bereits durch engliſch-franzöſiſche Oſ-
fiziere beſichtigt und gut befunden worden. Magrini
ſugt hinzu, daß wahrſcheinlich auch italieni-
ſche Truppen dieſen Weg ge würden. Die ganze
Ernte des Morawatales, der fruchtbarſten ſerbiſchen
Provinz, ſei jedoch in deutſche Hände gefallen, ſodaß die
Ernährung der ſerbiſchen Flüchtlinge Sorge erregt. Es
werde auch der Plan erwogen, die öſterreichiſchen Ge-
fangenen nach Italien zu ſchicken.

Die Lage in Griechenland.
Athen, 11. Nov. (Agence Havas.) In diplpomati-
ſchen Kreiſen herrſcht eine gewiſſe Erregung. Es fand
ein Miniſterrat ſtatt, dem der Generalſtabschef Dus-
manis beiwohnte. über die Auflöſung der Kammer iſt
noch kein Entſchluß gefaßt worden.

Eine bulgariſch-türkiſche Note an Griechenland.
Wien, 11. Nov. Der türkiſche und der bulga-

riſche Geſandte in Athen haben in einer neuen
freundſchaftlich gehaltenen Note beim grie-
chiſchen Auswrtigen Amte Verwahrung dagegen einge
legt, daß ſich in Griechiſch-Mazedonien engliſche nnd
franzöſiſche Truppen aufhalten können. Sie er
klären, daß in der dauernden Anweſenheit dieſer Trup-

m

dieſem Rückzuge ſind ganz ungehenerlich. Viel
werden Geſchütze und wichtiger Munitionstrain

was in ſeiner M

pen Line Verletzung der griechiſchen Neutra-
t a erblickt werden müſſe und daß das Dulden die

es nicht im Einklang ſtehe mit der
eutralität Griechenlands. Der neue grie-

chiſche Miniſterpräſident Skuludis erklärte, daß er
oteſt zur Kenntnis nehme und teilte namens ſei

das Kabinett alles getan habe,
ſtehe, und auch weiterhin alles tun

wer r x l T d ben Salon oll Teuerung un in ungersnot herrſchen. ate Sun
Verſchärfung des griechiſchen Belagerungszuſtandes.

Bafel, 11. Nov. Die ſchweizeriſchen Blätter melden
aus Athen die Verſchärfung des Belage-
rungszuſtandes und die übernahme der Preßzen-
ſur durch die Militärbehörde.

Neubildung des rumäniſchen Kabinetts.
Bukareſt, 11. Nov. Das Blatt „Jnſinte“ veröffent-

den
ner Regierung mit, daß

licht eine Liſte des neuen Kabinetts, das Bratianu
der Kammer bei ihrer Eröffnung am 28. d. M. vorſtel
len wird. Nach dieſer Zuſammenſtellung wird Bra
tianu Miniſterpräſident bleiben, legt das
Kriegsportefeuille nieder und übernimmt das Miniſte
rium des Auswärtigen, während der bisherige Miniſter
des Außern, Porumbaru, aus dem Kabinett ausſchei
det. Kriegsminiſter wird Stelian Toma, Miniſter des
Innern anſtelle von Morzun der Kammerpräſident Fe
rekidi, Miniſter der öffentlichen Arbeiten der Vetter
des Premierminiſters, Wintila Bratianu, Juſtizmi
niſter der Direktor des Blattes „Vittornl“, Conſtantin
Banu, und Ackerbauminiſter Demeter Sawianu.

Charakteriſtiſch iſt das Ausſcheiden des ruſſen-
freundlichen Finanzminiſters Coſtineseu.

Die Venizelospartei in der Minderheit.
Baſel, 11. Novbr. Die „Baſeler Nachrichten“ melden

aus Athen: „Neon Aſty“ erfährt aus politiſchen Kreiſen,
daß 27 Abgeordnete der Venizelospartei ihren
Anstritt aus der Partei erklärt haben, ſo daß die Regie
rung Sfuludis eine kleine Mehrheit in der Kam-
mer erhält.

Ein Manifeſt zugunſten der rumäniſchen Annektiernug
Beſſarabiens.

Budapeſt, 10. Nov. Die vornehmſten Leute in Ja ſ-
ſy richteten an die Bevölkerung ein Manifeſt, in
welchem der Krieg gegen Rußland zum Zwecke
der Annektierung Beſſarabiens gefordert
wird. Das Manifeſt fordert die Bevölkerung der Stadt
Jaſſy auf, alle Opfer zu bringen, um Beſſarabhien Ru-
mänien wieder einzuverleiben. Es erinnert daran, daß
Jaſſy jahrhundertelang die Hanptſtadt Beſſarabiens
war und bemerkt, daß die Wiedereroberung Beſſfara-
biens heute kein Traum mehr, ſondern die leichteſte Sa
che ſei. Man müſſe nur energiſch wollen und laut feine
Stimme ertönen laſſen, damit Rumänien den Proteſt
gegen die Schwindler höre, die das Land auf Jrr-
wege führen wollen.

Ruſſiſche Truppenaufftellnng in Beſſarabien.
Ofen-Peſt, 10. Nov. Die Ruſſen ziehen, wie aus

Bukareſt gemeldet wird, in Beſſarabien in fieber-
hafter Eile große Truppenmaſſen zuſammen.Bisher ſind etwa 200 Mann mit ſchwerer Pariſer
Artillerie angekommen. Die ruſſiſche Flotte be-
findet ſich wieder vor den bulgariſchen Häfen.

Aus dem Weſten.
Begnadigung belgiſcher Spione.

Köln, 11. Nov. Nach einem bei dem Kardinal
von Hartmann eingegangenen Telegramm hat der
Kaiſer die gegen die Gräfin von Belleville,
Fränlein Tuliere und Louis Severin in Brüſ-
ſel verhängten Todesſtrafen wegen Spionage auf
dem Gnadenwege auf Fürbitte des Papſtes hin in le-
benslängliche Zuchthansſtrafe umgewandelt.

Die Weſtmächte und der Balkan.
Paris, 11. Nov. Das „Petit Journak“ meldet: Die

Nachricht, daß die griechiſche Anleihe bereits be-
willigt ſei, r Die Alliierten beratennoch über die Bedingungen, unter denen die Au-
leihe gewährt werden ſoll. Diefe Erwägungen ſind umſo
natürlicher, als es unbedingt notwendig iſt, von der
Athener Regierung neue Bürgſchaften zu erhal-
ten, umſomehr, als man in den letzten Tagen den merk-
lichen Unterſchied feſtſtellen konnte, der zwiſchen den
Erklärungen des dem Vierverbande günſtig geſinnten
Miniſterpräſidenten und gewiſſen Außerungen eines ſei
ner Amtsgenoſſen beſteht, der ſich fragt, ob die auf e
chiſches Gebiet zurückgeworfenen ſerbiſchen
Truppen nicht entwaffnet werden müßten.

(Aha!) v eDen Jtalienern redet die franzöſiſche Preſſe in al-
len Tönen zu, ſie müßten eine Hilfsaktion für Serbien
unternehmen, da ihr Lebensintereſſe des erheiſche. Ca
dorna ſcheint nach wie vor keine Neigung hierfür zu ha-
ben, da ihm Oſterreich und Libyen genug zu tun gibt.

Scharfe Angriffe anf die engliſche Regierung im Unter
hauſe.

London, 12. Novbr. In der geſtrigen Unterhaus
ſitzung wurden heſtige Angriffe gegen das Mini-
ſterium Asquith gerichtet. Sir Craig erklärte, nie-
mand habe Greys Erklärung vom 28. September betr.
Serbiens ſo verſtanden, wie er ſie neuerdings a u s-
zulegen verfuche. Die Dardanellenexpedition und der
Balkanfeldzug wurden einer vernichtenden Kritik unter-
zogen. Das verhängnisvolle Schwanken der Regierung,
die nie wiſſe, was ſie wolle, zerſfreſſe wie ein Krebs das Le
ben der Nation.

Die Miniſter hatten bei der Dardanellenaus
ſprache den Sitzungsſaal verlaſſen. Wedgewood
hatte im Verlaufe ſeiner Rede die ſarkaſtiſche Bemerkung ge-

macht, daß alle 22 Miniſter zu Tiſch gegangen
ſeien und keiner der Ausſprache beiwohnte. Der nächſte
Redner, Sir Frederik Baubury, legte unter lau-
tem Beifall gegen dieſe Beleidigung des

Hauſes Vexrwahrung ein Und fragte den Sprecher,
wie das Haus ſeiner Mißbilligung Ausörügk geben

könne. Der Sprecher erwiderte, die beſte Art wäre
darauf aufmerkſam zu machen. Der Beifall des
Hauſes beweiſe, daß es vollauf zuſtimme. Während die Ein
peitſcher eilig den Saal verlaſſen, um die Miniſter her
beisuholen, beſchloß das Haus, ſich zu vertagen,

W e h T r engliſche Zahlungsfähigkeit.
wondon, 12. r. Bei Erbrternng eines Aniraanf wirkſame Kontrolle der Ausgaben für

zu Slotte erklärte am 19. d. M. im Oberhanfe Lord
Devonport, die nächſte Anleihe werde zu einem höhe
ren Zinsfuße ausgegeben werden müſſen, da die hin
ſichtlich des Wechſelkurſes getroffenen Maßnahmen doch
nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hätten. Selbſt
eine der einflußreichſten Perſönlichkeiten

re trat wir nicht die gegengaben fortſetzen und dabei unſer
Zahlungsfähigkeit erhalten könnten.
Die Einberufung der franzöſiſchen 18jährigen „unbe-

dingt uvtwendig“.
Lyon, 11. Nov. Die „Depeche de Lyon“ meldet aus

Paris: Der Heeresausſchuß der Kammer erbr
terte mit dem Kriegsminiſter die Frage der Einbern-
fung der Jahresklaſſe 1917. Der Kriegsmini-
ſter gab die Gründe an, welche die Einberufung der
Klaſſe 1917 in allernächſter Zeit notwendig machen.
Der Heeresausſchuß wird am nächſten Mittwoch den An
trag auf Einberufung der Jahresklaſſe 1917 einer end-
gültigen Prüfung unterziehen.

Taten reden!
London, 11. Nov. Die „Times“ ſchreibt über die

Guildhallreden von Asquith und Balfour in ei
nem Leitartikel: Wir lehnen es ab, auf Balfours und
Asquiths Apologien wegen der Mißerfolge derBalkandiplomatie einzugehen. Wir haben uns
darüber ſehr vffen geäußert und ſind bereit, ſie bei paſ
ſender Gelegenheit näher zu behandeln. Ernſte Leute
kann man nicht länger durch ſolche ſchönen und tö-
nenden Worte befriedigen. Wir erwarten, daß
der Beredtſamkeit Taten folgen werden.

Die neue engliſche Kriegskommiſſion.
London, 12. Nov. (Reuter.) Jm Unterhauſeteilte Asquith mit, die Kriegskom miſſion des

Kabinetts werde während der zeitweiligen Abweſenheit
Lord Kitcheuers aus fünf Mitgliedern beſtehen,
nämlich aus Asquith, Balfour, Lloyd Gevbr-
ge, Bvnar Law und Mac Kenna.

109 000 Mann engliſcher Truppen nach Egypten
Wien, 10. Nov. Der Londoner Miniſterrat beſchloß

die Entſendung weiterer 100 000 Mann (von woher?)
nach Egypten, die für die Verteidigung Egyp-
ten s beſtimmt ſind.

England und der Suezkanal.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zürich: In ſchweize

riſchen Kreiſen, die geſchäftlich mit England in Ver-
bindung ſtehen und deshalb auch über die in der Lon
doner City herrſchenden Stimmungen gut unterrichtet
ſind, wird die Reiſe Kitcheners dahin gedeutet, daß
der engliſche Kriegsminiſter zum Oberbeſfehlsha-
ber der engliſchen Streitkräfte in Egypten auserſe-
hen ſei und daraus der Schluß gezogen, daß man in
England entgegen vorliegenden Zeitungsberichten die
Bedrohung des Suezkanals als ſehr ernſtanfehe. Man erfährt auch, daß England ganz gewaltige
s zur Verteidigung des Suezkanals einge-
leitet habe. Seit Wochen ſeien zahlreiche engliſche Trans
ortſchiffe mit Soldaten und Material nach Egpten ge-
chickt worden und noch unterwegs. Man glaube auch in

engliſchen Geſchäftskreiſen zu wiſſen, daß auf dem Do-
nauwege Maſſentransporte von deutſchen Mannſchaften
und Munition nach Konſtantinopel gingen, um die tür-
kiſche Armee in Syrien zu verſtärken. Darüber, daß
das egyptiſche Volk ſehr unzuverläſſig ge
worden ſei, gebe man ſich in London keiner Täuſchung
hin. In der Londoner City iſt man nach dieſen Schwei
zer Erkundigungen allgemein der Anſicht, daß der Suez-
kanal zum n r Gerrieh des Weltkrieges wer-
den und daß der bevorſtehende Kampf am Suezkanal
den Krieg entſcheiden werde. Die ganze Linie ſei in eine
rieſige Feſtung umgewandelt worden.

Kitchener zur Rettung Jndiens entſandt?
New-York, 11. Nov. (Funkſpruch des W. T.-B.)

Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington
Kitcheners endgiltige Miſſion gilt Jndien,
wo ſich die britiſche Herrſchaft ernſteren Unruhen
gegenüberſieht, als außerhalb amtlicher britiſcher Kreiſe
allgemein anerkannt wird.

Aus dem Oſten
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

Wien, 11. Nov. Amtlich wird verlautbart: Weſi-
lich von Czartorysk wieſen wir einen ruſſiſchen An
griff ab. eſtlich von Rafalowka warfen öſterrei-
chiſch ungariſche Truppen, vom Feuer deutſcher Batte-
rien begleitet, den Feind an den Styr zurück, wobei 7
Offiziere, 200 Mann und 8 Maſchinengewehre in unſe
rer Hand blieben. Sonſt nichts neues.

Der Krieg gegen Jtalien.
Neue Angriffe auf Görz.

Wien, 11. Nov. Der öſterreichiſche Generalſtab be
richtet: Die Italiener nahmen ihre Anſtrengungen,
Gör z zu gewinnen, von neuem auf. Jn der Pauſe
nach der dritten Jſonzo-Schlacht hatten ſie J r
ſchaften eingereiht und weitere Truppen im Görziſchen
zuſammengezogen. Geſtern ſetzten ſie nach mehrſtündi-
ger heftiger Artillerievorbereitnug an der ganzen Front
von Plava bis zum Monte deiſei Buſi mit ſtar
ken Kräften zum allgemeinen Angriffe au. Wieder
chlugen die tapferen Verteidiger alle Stürme teils durch

ner, teils im Handgemenge unter ſchwerſten Verlu
en des Feindes ab, deſſen Angriffsluſt in einem abend

ichen Unwetter für dieſen Tag vollends erlahmte.
Italien zur Teilnahme am Balkankrieg rege

Kopenhagen, 11. Nov. Nach einer ung„Tempe in nunmehr für die 3itfte
ung an dem Balkanfelözug entf

Die Landung der Truppen ſoll an der montenegri
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Berlin, 11. Rov. Hier läuteten heute die Glocken, ahnenflatterten überall und vie Berliner wußten aus ſicherſter e
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h erwieſen. Aber ſelbſt wenn diesmal
Nachricht bewahrheiten ſollte, werden die Herren Kasgl-
mache S an „Mackenſens Flanke“ ſehr bald die Zähne

ausbeißen. SDer Seekrieg.
Unſere UBoote im Mittelmeer.

Rotterdam, 11. Nov. Jn Lon don wird amtlich be
tätigt, der engliſche TransportdampferAn m ettänei hen Meeve von einem
ünterſecboot mit Artilleriefe angegrif-

en wurde. Dieſer „Mercian“ entkam und erreichte
al 22 Toten, 50 Verwundeten und 30 Vermißten ſei
Beſtimmung. Der franzöſiſche Dampfer
iſt am Sonntag von einem deutſchen Unterſee-
b o v pe ver e 3 t Die ge Beman nung
wurde in Cagliari gelandet.rungen der Roten T e, darunter auch die der großen
wertvollen engliſchen Dampfer „Californian und
„Glen Macaliſter“, rufkreiſen ſtarke Beunruhigung hervor.

Ein japaniſches Transportſchiff verſeukt.
Lyon, 11. Nov. „Progres“ meldet aus Madrid:Ein Amtkicher Bericht des Genevralreſidenten in Ma-

rot ko vom 8. d. M. meldet, daß ein Rettungsboot des
japaniſchen Transportſchiffes „Jaiskuni
Maru“ am Vormittag des 5. d. M. in Melilla einge
troffen iſt, das nach Erklärung ſeines Kapitäns durch
ein dentſches Unterſeebövt verſenkt worden
iſt.

Brennender Dampfer.
Loudon, 11. Nov. Lloyds meldet aus Kapſtadt:

Der holländiſche Dampfer Riouw, von New-
York nach Auckland unterwegs, iſt mit brennender
Ladung in Kapſtadt angekommen.

Engliſche Seeſpionage.
Kopenhagen, 11. Nov. „Berlingske Tidende“ mel-

det aus Malmö: Ein a uſee engliſchesMotorbovt, das den Namen „Denſie“ führt, beſchäftigt die Offentkichkeit. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
das Motorbvot nicht nur dem Kapitänleutnant Lay
tn r Flucht verholfen hat, ſondern auch den
engliſchen U-Bovoten P t geweſen iſt,nachts den Sund zu u h ren. Es wurde feſt
eſtellt, daß das Fahrzeug zu den Zeiten, als die Untereebvote vermutlich den Sund durchfahren konnten, je-

den Abend den Hafen von Malmb verließ, um ſich au
ßerhalb des Hafens von Malmö vor Anker zu legen.
Außerdem kann als ziemlich ſicher angenommen werden,
daß das Fahrzeug eine gewiſſe handelspolitiſche Kon-

trolle vornahm. eVerſenkt.
London, 11. Nov. (Reuter.)

Dampfer Cariag iſt verſenkt worden.
ſatzung iſt gerettet.

Zur Verſenkung ber „Ancong“.
London, 11. Nov. Die „Tribung“ meldet aus Nea

pel, daß ſich unter den Tzpagterg des Dampfers „An
cona“ Sir Cecil Grey und 24 Amerikaner befan-

(Nu, wenn ſchon!)
Der täriſche Feldzug

Die türkiſchen Heeresberichte.
Konſtantinopel, 10. Nov. Das Hauptquartiereilt mit: An der Da rdanellen front ichls von Be

dentung, abgeſehen von allgemeinem Feuergefecht. Un
ſere Artillerie zwang drei Traus

emikliliman
edd ul zeer. Auf dem linken

Exploſion, die einen feindlichen Annäherungsgra
zerſtörte. Sonſt nichts neues.

Das Hauptquartier W
re

Der vritiDie Je

den.

anden, ſich zu entfernen.ten l Sekabg BVombenwer-

Konſtantinopel, 11. Nov.
mit An der Dardanellen front hält in den
Abſchnitten die gegenſeitige Beſchießung an. Bei An ga
fort a kam es in der Nacht vom 9. zum 10. Nov. zu ei
nem Zuſammenſtoß zwiſchen den gegneriſchen Patrouil
len. Die Unſeren brachten den
ne bei und zwangen ſie, in ihre Stellungen zu flie
en. Bei Ari Burnn brachte unſere Artillerie die an

der Mündung des Korkudere aufgeſtellte feindliche
Artillerie zum Schweigen. Bei Sedd ul Bahr ver
nichtete eine Mine, die der in auf dem linken Flü-
gel ſpringen ließ, durch Rü ren Teil ſeiner ei
genen Truppen und itengt n. Unſere Artille

te zwei feindliche nitore, die das Fener ge
2 r von Saros eröffnet hatten. An der Kann
en. An den anderen Fronten keine

Die Reutralen.
Scharfe Sprache Amerikas gegen die britiſche Seewillkür.

Amſterdam, 11. November. „Daily News“ melden aus
Zle twmn Unſer Berichterſtatter erfährt aus ſicherer
Quelle, die Regierung kurz und bündig ohne Weite

kungen und ſofort die Anerkennung der amerika-hen Re chte zur See verlangen wird, falls Eng-
n den Fall „Hocking“ wiederholen ſolle. Die Regie
nach müſſe ſo handeln, da ſonſt der Kongreß, wenn er im
könne da 7at Zuſammentritt ein greifen würde. Es
e ne t i W anti- engliſchen Kundgebun-ülſo aus den ie Kongreßleute des Südens und Weſtens,
hin ſhon a pro und Fleiſchdiſtrikten, warten vhne-

ird die For ie erſte Gelegenheit dazu. Jhre Oppoſition
wir 7 eines Druckes auf den räſiden ten

tuntivn4ausfuhrverbot ergehen zu
aſſen. Eine dahingehende Ref wird von den weſt

en Kongreßmitgliedern auf jeden Fall eingebracht wer

nderung.

Amerikanüſche Kriegsbedarfsfabriken vernichiet. d

Amfierdau, 11. Rovbr. Reuter meldet dBethlehem in Pennſylvanien? Eine

exgi

ſeine
„France“

Die zahlreichen Torpediee

in engliſchen Reeder

iffe, die beiffe w.
lügel brachten wir eine Mine T

eindlichen Patrouillen

ts wichtiges anßer

wurdeDa Schaden angerichtet worden war, g el öſcht.fchließbich,

Die Lieferung von UBorten

die amerikaniſche Botſchaft in Wien in Abrede geſtellt.
Die Abrüſtungsfrage in Holland.

Amſterdam, 11. Novbr. Der hylländiſche Kriegs

vom Parlamente gewünſchte Abrüſtung aus.
Berſchiedene Nachrichten.

Sofia, 11. Novbr. Prinz Philipp von Orleans
richtete an den König von Bulgarien aus London ei-
nen Brief, in dem er in ſcharfen Worten das Verhalten

ſche Abſtammung vergeſſen habe, als er den Be-
wort des Kbnigs läßt an Deutlichkeit nichts zu wün-
ſchen übrig. Er antwortete, daß er in erſter Linie die Pflicht
habe, Bulgarien nicht zu vergeſſen. Was Frankreich
geſchähe, verdiene dieſes Land. Daran kbnarten
keine ſentimentalen Hilferufe etwas ändern. Frankreich
müſſe daran denken, welche teufliſchen Pläne es gegen Bul-
garien geſchmiedet habe.

Geh. Baurat Adams F. Geh. Baurat Adams, der
während der letzten Jahrzehnte den Umbau des Schloſ-

ten in Köln, Düſſeldorf, Elberfeld und Mainz ausführte
und in den letzten Jahren ſich als Leiter großer Staatsbau-
ten in Berlin Königliche Biblivthek, Akademie der Wiſſen-

ter von 59 Jahren in Dahlem plötzlich geſtorben.
Perſonglien. Der Führer des 2. Batnaillons des Reſ.

Jnf.-Regts. Nr. 72, Herr Major von Manges, iſt zum
Kommandenr des 4. Reſ.-Jäger-Bataillons er-
nannt worden.

Höchſtpreiſe für den Kleinhandel mit Butter bringt
eine Bekanntmachung in der vorliogenden Nummer. Da-
nach darf das Pfund Molkereibutter höchſtens koſten
2,55 Mk., das Pfund Landbutter höchſtens 2,40 Mk. Die
Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft. Zuwiderhandlun-
gen (auch die des Käufers werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr vder Geldſtrafe bis 10000 Mark beſtraft.

Zum Nichtrauchertag werden wir gebeten, mitzuteilen,
daß auch die Inhaber der Wirtſchaften und Hotels ſich bereit
erklärt haben, entſprechende Gaben für unſere Feldgrauen
entgegenzunehmen.

Es iſt uns nicht zweifelhaft, daß dies ſoldatenfreundliche

der Eine vder Andere, der nicht gibt, weil er nicht daran
denkt, oder weil er nicht genug darüber nachgedacht hat, wie

nur das, daß unſere Brüder in den Schützengräben die auf
geregten Nerven beruhigen, den Hunger betäuben, wenn die
Feldküche ſich nicht heranwagen kann das iſt wviel. Nvt-
wendig iſt der Tabak im Felde, faſt wie es das Bryt iſt,
das weiß jeder, der das Feldleben kennen gelernt hat. Die
Hauptſache aber bleibt: jede Zigarre, jedes
das vom Merſeburger Nichtrauchertag hinausgeht ins Feld,
iſt ein Zeichen volksbrüderlicher Liebe, dankbaren Geden
kens und ein freundlicher Weihnachtsgruß.

Raucher und Nichtraucher helft zum Gelingen!
Lieferungsverträge und Höchſtpreiſe. Der Bundesrat

hat in ſeiner Sitzung vom 11. November beſchloſſen, daß

erſatzſtoffe zum Brotaufſtrich, Obſt, Gemüſe,
Zwiebeln und Sauerkraut, die zu höheren Preiſen
als den auf Grund der betreffenden Bundesratsverordnun-
gen feſtgeſetzten Höchſtpreiſen abgeſchloſſen ſind, mit dem Ju
krafttreten des Höchſtpreiſes als zum Höchſtpreiſe ab
geſchloſſen gelten, ſoweit die Lieferung zu dieſem
Zeitpunkt noch nicht erfolgt iſt. Jſt der Höchſtpreis vor dem
12. November d. J. feſtgeſetzt, ſo tritt er inſoweit an die
Stelle des Vertragspreiſes, als Lieferung vor Jnkrafttreten
dieſer Verordnung noch nicht erfolgt iſt. Streitigkeiten zwi

den Vertragsparteien entſcheidet ein Schiedsgericht.
Bei einem Lieferungsvertrage über die oben genannten
Gegenſtände, der vor dem 12. Navember d. J. abgeſchloſſen
iſt und für den ein Höchſtpreis nicht beſteht, ſteht die Beſug
nis zur Anrufung des Schiedsgerichts dem Käufer zu, wenn
er behauptet, daß ihm mit Rückſicht auf die veränderten

wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Erfüllung des Vertrages zu
den vereinbarten Bedingungen nicht zugemutet werden
kann. Auch hier iſt jedvch die Anrufung des Schiedsgerichts
ausgeſchloſſen, ſoweit Lieferung vor dem Sukrufttreten die
ſer Verorönung erfolgt iſt. Bei Verträgen über Lieferung
von Milch und Butter hat auch der Verkäufer das gleiche
recht was bei den anderen Gegenſtänden nur dem Käufer
zu

iſt ſoeben erſchienen. Für den geringen

und den üblichen, in jedem Haushalt nützlichen Angaben,
Marktverzeichnis, Steuertabelle, Brutkalender u. dergl. mehr
enthält der Kalender reichlichen und durchaus gediegenen
Leſeſtoff. Rückblicke über die Tätigkeit unſerer heldenhaften
Truppen im nun bald vergangenen Jahr, Schilderungen
aus dem Feldleben, von allen Kriegsſchauplätzen und allen
Waffen, unterhaltende Erzählungen aus der Gegenwart,
kurz, ſehr vielſeitigen Leſeſtoff, in dem je der Leſer manches
grade ihm Jntereſſante finden wird. h beſonders gut
ausgewählt iſt das Bidermaterial, viele A
Kriegsſzenen und Kriegslandſchaften, darunter manches,
was auch dem eifrigen Leſer illuſtrierter Zeitſchriften neu
ſein wird, wie z. B. eine vorzügliche Aufnahme der Darda-
nellenbefeſtigungen. So iſt der Kalender ein Kriegsgedenk-
buch von dauerndem Wert. Er wird ſich mit dieſem Jahr-
gang gewiß zu den vielen alten zahlreiche neue Freunde ge
winnen. Der Kalender iſt bei der Geſchäftsſtelle des Tage
blatts oder durch den Träger und Boten zu beziehen.

Vereinskalender,
m r Zewehnnpagleler. Sonutgg abend 8 Wbr

für den Bierverband ſeitens Amerikas wird jetzt durch

er Bosboom ſprach ſich im Minifterrate gegen die

Zar Ferdinand an Frankreich.

des Königs veruwitei lt, daß er ſeine franzöſi-
ſchluß gefaßt habe, gegen Frankreich zu kämpfen. Die Ant

Aus Stadt und Umgebung

ſchaften, Königliche Kunſtſchule uſw.) betätigt hat, iſt im Al

Unternehmen den beſten Erfolg haben wird. Doch iſt immer

klein das Opfer und wie groß der Nutzen iſt. Es iſt nicht

Tabak,

Verträge über Lieferung von Butter, Kartoffeln,
Fiſchen, Wild, Milch, Buchweizen und Hirſeund deren Verarbeitungen, Obſtm n s und ſonſtige Fett-

ufnahmen von

ſes Merſeburg und auch eine Reihe von Bahnhofsbau-

2

Der Kalender des Merſeburger e r 1916 denen die bulgar
reis von25 Pfg. bietet ſich ein ſtattliches, 70 Seiten ſtarkes, mit zahl

reichen Bildern geſchmücktes Heft. Außer dem Kalendarium

2

Hundel Derkehr Dolks werkſchaft
X Die Bergarbeiterorganiſationen in Weſtdentſchland

haben, wie aus Eſſen gemeldet wird, eine Eingabe an den
Zechenverband im Ruhrrevier auf Lohnerhöhnng um
10--20 Prozent beſchloſſen, für die fiskaliſchen Zechen wird
an den Handelsminiſter die gleiche Eingabe gerichtet.

Wettervorausſage.
Sonnabend, 13. November: Veränderlich, zunehmende

Bewölkung.

Cetzte Depeſchen.
Weiter vorwärts in Serbien

Großes Hauptquartier, 12. Nov.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Front nichts neues. Zwei engliſche Doppel
decker werden im Luftkampf heruntergeſchoſſen, ein drit
tes mußte hinter unſerer Front motlanden.

Heeresgruppen des Generalfeldmarſchalls von Hin
denbeurg und Prinz Lespold von Bayern:

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Heeresgruppe des Generals von Linſingen.
Die deutſchen Truppen, die geſtern am frühen Mor

gen ſüdlich der Kowel-Sarny einen ruſſiſchen
Angriff abſchlugen, nahmen dabei 4 Offiziere und 230
Mann gefangen.

Balkane Kriegsſchauplatz. 9Die Verfolgung wurde fortgeſetzt. Südlich der Li-uie Kraljewo-Trſtenik iſt der erſte Febitgetenm über

ritten. Jm RaſinaTal ſüdweſtlich von Kruſevge
rangen unſere Truppen bis Dupci vor. Weiter öſt

lich Ribara und das dicht dabei liegende Ribarska-
Banja erreicht. Geſtern wurden über 1700 Gefangene
gernacht und 11 Geſchütze erbentet.

Oberſte Heeresleitung.
Die griechiſche Kammer aufgelöſt.

Athen, 12. Nov. (Reuter.) Die Kammer iſt auf
gelöſt worden. Die Neuwahlen werden am 19.
Dezem ber ſtattſinden.

Die engliſche Wehrpflicht kommt.
London, 12. Nov. Reuter meldet: Der Leiter der

Rekrutierung, Lord Derby, teilt mit, er ſei durch As
uith zu der Erklärung ermächtigt, daß, wenn nicht ge
nug junge Männer vor dem 30. Nov. ſich zum Dienſt ge
meldet hätten, Zwangsmaßregeln ergriffen wer
den würden, ehe man Verheiratete, die ſich freiwillig ge
meldet hätten, aufrufen würde.

daß

h habe.ſagte Asquith noch, am Mittwoch ſei der Regierung eine
ernſte Botſchaft zugekommen, die dazu bewo-

en habe, Kitchener nach dem nahen Oſten zu ſen
en. Der Krie gskredit von 400 Millionen Pfund

wurde einſtimmig angenommen
Ein torpedierter Transportdampfer.

London, 12. Nov. ((Amtliche r Das
erTransportſchiff Southland iſt auf Fahrtnach Alexandrien ſt der zweiten Septemberhälfte im

Agäiſchen Meere torpediert worden, hat jedoch Mu
dros mit eigenem r erreicht. An demſelben Abend
wurden die Truppen auf andere Schiffe gebracht. Neun
Mann ſind getötet, zwei verwundet und 22 werden ver-
mißt, die vermutlich ertrunken ſind.

Ermordung eines Admirals in China.
Schanghai, 11. Novbr. (Reuter.) Der Militärgvuver-

neur Admiral Tſeng ju Cleng iſt, als er nach dem
japaniſchen Kvnſulate zum Krönungsempfang fuhr,
von zwei Gegnern der Monarchie ermordet worden, die
18 Revolverſchüſſe auf ihn abfeuerten. Der Sekretär des
Admirals iſt ſchwer verwundet worden.

Die Auflöſung der ſerbiſchen Armee.

ſchloſſen werden. Eine gute Hälfte der ſerbiſchen Sol
daten, wenn ſie ſich

ſſen

rtilleriepferde r t und mitdes Heeres die
ebirge Albaniens wird als an beſonders
che in lich angeſehen, da die A

ber beſonders feimtb lich geie Flüchtlinge ſicher nicht ſchonen wür
G. L.Die Kennige Nummer umfaht 1d Seiten.

unwahr
jeher den
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Bekanntmachung.
Die Bundesratsverordnung vom 4. November 1915, betreffend

Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und für Schweinefleiſch iſt mit
dem heutigen Tage in Kraft getreten. Da heute ein fleiſchloſer n
hat ſie betreffs des Verkaufs von Schweinefleiſch und Fett an den Ver
braucher erſt von morgen an Wirkſamkeit. Da eine anderweitige
Feſtſezung von Höchſtpreiſen gemäß 8 5 Abſatz 2 der obigen Verordnung
noch nicht erfolgt iſt, gelten für den Kreis Merſeburg einſchließlich der
Stadt Merſeburg die Höchſtpreiſe der obigen Verordnung daß iſt für

1 Pfund (rohes) Schweinefleiſch 1,47
1 friſches (rohes) Fett 1,89 .4Merſeburg, den 12. November 1915,

Der Königliche Lanbrat.
J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ausführungsanweiſung zu der Verordnung des

Bundesrats über die Regelung der Butterpreiſe vom 22. Oktober 1915
(R. G. Bl. S. 689) ſetze ich für den Umfang des Kreiſes Merſeburg mit
Ausnahme der Stadt Merſeburg die Höchſtpreiſe für den Kleinhandel
mit Butter wie folgt feſt:

1 Pfund Molkereibutter 2,55
J Landbutter 2.40Die Preiſe treten ſofort in Kraft.

Wer dieſe Höchſtpreisfeſtſetzung überſchreitet (Verkäufer ſowohl wie
Käufer) wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe
bis zu 10000 beſtraft. Neben Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Außerdem kann angeordnet werden, daß die Verurteilung auf
Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen iſt.

Merſeburg, den 12. November 1915.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Jn Vertretung: v. Jago w.

Bekanntmachung.
Die Zentral-Genoſſenſchaft Halle a/S. bietet dem Kommunalverband

unter Vorbehalt des Freiſeins an:
100 Ztr. Mais 534 M. pro 10009 kg ab Halle-Hafenbahn, verbandlich mit
100--300 Ztr. Zichorienbrocken loſe, 440 M. pro 1000 kg ab Magdeburg.
Die Waren dürfen nur mit dem durch die Fracht und Verteilungsgebüh-
ren bebingten Aufſchlag an die Verbraucher abgegeben werden. Seitens

Loruter wird Garantie für Reinheit, ſowie Protein und Fett
abgelehnt.

Beſtellungen ſind innerhalb 2 Tagen an die Futtermittelverteilungs-
ſtelle des Kreiſes, Firma Lehmann, Merſeburg, ſchriftlich einzuſenden.
Jch bemerke, daß die Beſtellungen in der vorgeſchriebenen Friſt aufzu-
geben ſind, da ſonſt auf Lieferung nicht gerechnet werden kann.

Merſeburg, den 11. November 1915.
Der Vorſitzende des Kreis -Ausſchuſſes.

In Vertretung: von Jagow.

Bekanntmachung.
I

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 22. Oktober 1916 betr.
die Regelung der Butterpreiſe (R. G. Bl. S. 689) wird

für den Bezirk der Stadt Merſeburg
nach Anhörung der zuſtändigen Preisprüfungsſtelle der Höchſtpreis für
Butter im Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt:

1. für Molkereibutter das Pfund 2,55
2. Landbutter x e 2.40

J.-Nr. 2106 K. G,

J.-Nr 2091 K. G.

II.
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.

III.
Wer dieſe Höchſtpreisfeſtſetzungen überſchreitet (Verkäufer ſowohl

wie Käufer), wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
bis zu 10000 .4 beſtraſt. Neben der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Außerdem kann angeord-
net werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich
bekannt zu machen iſt.

Merſeburg, den 11. November 10915.
Der Magiſtrat.

e

Am Sonnabend, den 13. November
ſoll ein allgemeiner

Merſebhurgerichtraucherkag
ſtattfinden, deſſen Ertrag zu Weihnachtsgaben für die Feldtruppen, ins-
beſondere für das Merſeburger Bataillon, Verwendung ſinden wird.
Annahmeſtellen für freiwillige Gaben an Zigarren, Zigarretten, Rauch-
taback, Pfeifen, Tabacksbeuteln, Zigarrentaſchen uſw., auch für Gaben
in bar, befinden ſich in den Räumen des Vaterländiſchen Frauenvereins,
Seffnerſtraße 1. bezw. der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtraße 1. Aunahme-
ſtunden von morgens 8 Uhr bis Abends 9 Uhr. Alle Zigarrenläden
ſind zur Annahme freiwilliger Opfer bereit. Auf den Straßen finden
Büchſenſammlungen ſtatt. Wir bitten alle vaterländiſch fühlenden Mer-
ſeburger, ſich an dem Nichtrauchertag des Rauchens wenigſtens öffent-
lich zu enthalten und zum mindeſten einen eintägigen Rauchbedarf
in bar oder in Waren zum Beſten unſerer feldgrauen Brüder zu opfern.

Der Mobilmachungsausschuss vom Roten Kreuz.

Stadtverordnetenwahlen.
In der am 11. d. Mts. in Müllers Gaſthaus ſtattgefundenen öffent-

lichen Wählerverſammlung ſind nachſtehende Herren als Kandidaten für
die kommenden Stadtverordnetenwahlen aufgeſtellt worden

Für die III. Abteilung:
Ergänzungswahl Montag, den 15. d. Mts., von 12-—-7 Uhr nachm.

Regierungshauptkaſſenbuchhalter Aug. Elze,
Arbeiter Rich. Kind,
Geſchäftsführer Rich. Krüger,

Paul Langer.
Erſatzwahl Dienstag, den 16. d. Mts., von 12--7 Uhr nachm.:

Lehrer Robert Junker.

ür die II. Abteilung:
Ergänzungswahl Donnerstag, d. 18. d. M., vorm. 10--1 Uhr nachm.

Rentner Ludwig Hoepke,
oſtſekretär Friedr. Schenke,
ymn. Prof. Otto Werneke.

Für die I. Abteilung:
Ergänzungswahl Freitag, den 19. d, Mts., vorm. 10--11 Uhr:

Kaufmann Otto Dobkowitz,
Maurermeiſter Guſt. Graul ſen.,
Dr. med. Max Witte.

Erſatzwahl Freitag, den 19. d. Mts., vorm, 11 12 Uhr nachm.
Mühlenbeſitzer Leo Heberer,
Fabrikbeſitzer Arthur Kornacker.
Wir bitten ſämtliche Wähler, zu den Wahlen recht zahlreich zu er

ſcheinen und den vorgeſchlagenen Kandidaten ihre Stimmen zu geben.
Merſeburg, den 12. November 1916.

Der Vorſtand des Bürgergusſchuſſes,Thiele Petzold Wenkel Fröbe Dobber Näther Ortmann.
Der Ausſchuß der Arbeiterpartei.

Dietzel Funcke Kath.

Der ernſten Zeit Rechnung tragend, haben wir auch in
dieſem Jahr einen neuen

Kalender u 1916
herausgegeben.

Er enthält viele Jlluſtrationen aus dem Felde als:
Aus großer Zeit. Gott ſchütze dich. Otto Weddigens U 9
bei der Brbeit. Otto Weddigen und ſeine junge Gattin.
Die treuen Verbündeten. KarpathenZämpfe. Eine Huſicht
der Dardanelleneinfahrt aus der Yogelſchau. Kämpfe auf
Gallipoli. Zämpfe aus den Zolonien. Generalfeldmarſchall
Hindenburg. Unſere Schipper in Oſtpreußen beim Husheben
eines Schützengrabens, Die Verwüſtung in Oſtpreußen. Ein

Trnppenverbandsplatz und viele andere.

Außer dem Kalender in Zweifarbendruck, Angabe ſämt-
licher Feſte, Tabellen über Steuerſätze, ein BrüteKalender,
Zinſenberechnung, eſſen und Märkte Sachſen ete., bringen
wir einen Leſeſtoff, der in der Hauptſache unſere Feld-
grauen betrifft. Von den vielen ſind zu erwähnen: Rück
ſchau auf den Weltkrieg, die blinde Waffe, unſere herrliche
Flotte, Held Weddigen, der Landſturm kommt, Feſt ſteht
und treu die Wacht am Rhein, ein Wiederſehen, Schulter
an Schulter in den Waldkarpathen, unſere Freunde, die

Türken, Jtaliens Treubruch uſw.
Der Kalender iſt zu beziehen durch unſere Geſchäftsſtelle

Fernſprecher 100 (Kreisblatt) Hälterſtr. Nr. 4
Zeitung für Stadt und Kreis Merſeburg
und durch unſere ſämtlichen Träger und Boten

Preis 25 Pfg. Preis 25 Pfg. e
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das Stück. 50 verſch. Muſter gegen vorrätig.

50 Pfg. in Marken. Otto Stiebritz,
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Merſeburger Tageblatt
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Bekanntmachung.
Der am Mittwoch, den 17. ds. Mts.

ſtattfindende Wochenmarkt wird we
gen des auf dieſen Tag fallendeh
Bußtages auf Dienstag, den 15. ds.
Mts. verlegt.

Gleichzeitig weiſen wir die Gewer
betreibenden darauf hin, daß am
vorgenannten Tage der Verkauf von
Fleiſch, Fleiſchwaren, Fleiſch von
Geflügel und Wild aller Art gemäß
der Bundesratsverordnung vom
28. Oktober 1915 verboten iſt.

Merſeburg, den 10. Nov. 1915.
Die Polizei- Verwaltung.

Derdingung-
Die Anfuhr der im Jahre 1916

erforderlichen Materialien für die
Provinzialſtraßen im Aufſichtsbe-
zirk: Merſeburg l und lI als: 953 cbm
Bruchſteine ab Bahnhöfe Merſeburg
und Kötzſchau, ſowie die Lieferung
einſchließlich Anfuhr von 88 chm
Deck- und Pflaſterkies ſoll am Mon-
tag, den 15. November 1915, vor-
mittags 9 Uhr, im Gaſthof zur grünen
Linde zu Merſeburg geteilt verge-
ben werden. Bedingungen im Ter-
min. Kiesproben ſind zum Termin
mitzubringen.

Weißenfels, den 10. November 1915.,
Der Vorſtand des Landesbauamts.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunter-

ſtützung findet in nachſtehender Rei
henfolge ſtatt:

Montag, den 15. November 1915.
Liſten Nr. 1-200 Vorm. 8- 9 Uhr

201-350 9e10
351-500 10.11501-650 11-12
681-760 12-12/2

Dienstag, den 16. November 1915.
e Liſten Nr. 751-950 Vorm. 8- 9 Uhr

951-1100 9-10
1101-1250 10-11
1251-1400 11-12
1401-1600 12-12

Donnerstag, den 18. November 1915.
8- 9 Uhr

„1701- z. Schl. 9-10
Merſeburg, den 12. Nov. 1915.

Die Zahlſtelle.
Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 13. Nov. er.

vorm. 11 Uhr,werde ich im Gaſthof zur Funken-
burg:

1Sofa mit rotbrann, Ripps-
bezug, 1 zweilür. Kleider
ſchrank, 1 vollſtändig. Beit,

1 Ansziehetiſch, 1 Plüſch
Tiſchdecke und 1 faſt nern
zegnlator

öffentlich, meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern.

Merxrſeburg, Gutenbergſtr. 4 l.
77
S

Güſen
in reicher Auswahl. Alle 2
Sorten in jeder Preislage.

Als Neuheit:
runde u. spitze Formen.

A. Henckoel,
Oelgrube 29,

Woll- und Weiss waren.
Beachten Sie bitte meine

Fenster.

Makulatur
zu haben

e ehe Kurt e Fuktes Gotthardtſtr. 32. Fernruf 411. in der Expedition ds. Blattes.
Verantwortlich für die Redaktion: L. Baltz. Verlag und Druck: Merſeburger Druck nud Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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1. Beilage zu Vr. 267 des Merſeburger Tageblattes
Sonnaben

Kreisblatt
d, den 13. November 1915.,

ht

Kapitän William Me. Bride,

H. W. S. „Baralong“.
Vermummt und maskiert, in Knechtsgeſtalt,
Die britiſche Fahne geſtrichen,
Kam feige aus dem Hinterhalt
Das Mörderſchiff geſchlichen.

Glotzt' wie die Spinne und ſpann und ſpann,
Zog ſtille das Netz zuſammen
Und würgte die Tapferen, Mann für Mann,
Die wehrlos im Waſſer ſchwammen.

O Schandtat, wie ſie nur Britengeiſt fügt,
Nie nach Gebühr zu rächen!
Nie ſah, ſeit ein Kiel die Fluten durchpflügt,
Das Meer ſolch teufliſch' Verbrechen.

„Jch hab““, ſprach der Galgen, „auch meinen Stolz.
Wohl mußte mauch Wicht an mir enden,
Doch nimmermehr laß ich mein gutes Holz
Durch die Baralong-Bande ſchänden.“

Das Henkersbeil ſprach: „Zehntauſendmal
Fuckt' ich herab vhne Gnade.
Hier tu' ich nicht mit mir wäre mein Stahl
Für die Baralong-Buben zu ſchade.“

Kein Schurke der Zukunft, du Seeheld Me. Bride,
Wird ſchmutzig'rer Tat ſich vermeſſen.
Sie bleiht in Gottes Ewigkeit

Deinem Land und dir unvergeſſen.
(Caliban im „Tag“.)

Politiſche Rundſchau,.
Deutſches Reich

Die Tagesordnung der erſten Reichstagsſitzung.
Auf der Tagesordnung der am 30, November, nachm.

2 Uhr, ſtattfindenden Plenarſitzung des Reichstages ſtehen
zwei Gegenſtände, die erſte Beratungen der Bemerkungen
des Rechnungshofes zur Reichshaushaltsrechnung
von 1911 und die dritte Beratung des Antrages Schiffer-
Magdeburg und Genoſſen betreffend die Aenderung des Ge
e über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni

e Ah

Aus Stadt und Umgebung
Eine öffentliche Wählerverſammlung fand geſtern,

Donnerstag abend bei Rülke ſtalt. Stadtrat Thiele er
öffnete die Verſammlung, indem er auf den beſonderen
Charakter dieſer Wahl unter dem Zeichen des Burgfriedens
hinwies. Der Bürgeranusſchuß hat der Arbeiterpartei ihren
Beſitz von 3 Sitzen garantiert, ein Beſchluß, der überall volle
Zuſtimmung geſunden hat. Der Arbeiterpartei bleibt die
Auswahl ihrer Kandidaten überlaſſen.

Für die 1. Abteilung wird die Wiederwahl der Herren
Dobkowitz, Graul ſen, und Dr. Witte vorgeſchlagen.
Für die freiwillig ausgeſchiebenen Herren Günther und
Lange werden die Herren Kornacker und Heberer vor
geſchlagen und von der Verſammlung ebenfalls gebilligt.

e e

neue Bankairektor.
Romari von Reinhold Ortmann.

[29 (Nachdruck verboken.)„Du ſollteſt dich ihrer doch erinnern. Als Strahlendorf
tot war und wir erfuhren, daß nicht Henninger, wie wir
vorausgeſetzt hatten, ſondern ein neuer Mann, von dein
wir noch nichts wußten, zu ſeinem Nachfolger beſtimmt ſei,
galt es natürlich, den Gefahren vorzubeugen, die mit der
unvermeidlichen Reviſion für mich verbunden ſein konnten.
Es mußte ſür die Summe, die Strahlendorf mir rach
und nach hatte zufließen laſſen, irgendeine Deckung ge-
ſchaffen werden, und für dieſen Zweck ſchienen die Wechſel
des reichen Großkaufmanns vortrefflich geeignet.“

„Jch verſtehe. Benito Sunnol ſelbſt ahnt nichts von
ihrer Exiſtenz 7“

Manuel del Vasco nickte. „So iſt es. Und er würde
wahr ſcheinlich große Augen machen, wenn man ſie ihm
am Fälligkeitstage zur Zahlung vorlegte. Daß dies um
jeden Preis verhindert werden muß, ſiehſt du doch wohl
ein.“

„Freilich! Handelt es ſich um eine große Summe?“
„Um eine zehnmal größere, als ich ſie beſchaffen

könnte, ſelbſt wenn ich alle Hilfsquellen ausſchöpfte, die
mir zu Gebote ſtehen.“

„Was aber riet Henninger dir, zu tun
„Er wiederholte, was er mir von allem Anbeginn ge

ſagt hat. Seine Meinung war ja von vornherein, daß
wir den neuen Direktor genau ſo behandeln ſollten wie
Ppen Vorgänger, und er machte es mir zum Vorwurf,
aß ihr beide, du und Jſabella, bisher viel zu wenig

darauf bedacht geweſen wäret, ihn zu feſſeln.“
Ein böſes, höhniſches Lächeln zuckte um Donna Marias

volle Lippen. „Iſt er ſo ungeduldig, dein kluger Freund?
Kann er die Erfüllung des Wunſches gar nicht abwarten,
daß auch dieſer verhaßte Rivale ihm den Weg freigibt

„Nun, daß ihm der gegenwärtige Zuſtand nicht be-
d behaglich iſt, läßt ſich doch am Ende verſtehen,“ meinte
el Vasco gutmütig. „Er hatte mit Beſtimmtheit darauf

gerechnet, zu Strahlendorfs Nachfolger ernannt zu werden,
und es iräf ihn yart, daß er ſich in dieſer Zuverficht ge
käuſcht ſah. Wie vortrefflich er auch die Rolle des g.
lcheidenen Untergebenen durchzuführen weiß, ich leſe ihm

Eine Mehrheit für Yuanſchikais Koiſertumn.

d.
t.

n

„Times“ meldet aus Peking vom 5. November: Die
Mehrheit der Provinzen ſtimmte für die Errichtung der
Monarchie mit Yuanſchikai als Kaiſer, ohne daß Mißbilli-
gung bekundet wurde. Der japaniſche Geſchäftsträger be-
ſuchte heute den Miniſter des Aeußeren, um Aufklärung zu
erbitten über die Antwort, die China auf den neulichen ge-
meinſamen Rat Japans, Rußlands und Englands gab, den
Regierungswechſel aufzuſchieben. Die chineſiſche Regierung
erklärte, daß ſie es für unmöglich halte, der Bewegung Ein-
halt zu tun, die ſich ſeit 2 Jahren entwickelt habe und jetzt
ausreife. Die Regierung habe aus dem ganzen Lande
keinerlei Berichte beunruhigenden Charakters erhalten.

Jn der 2. Abteilung ſchlägt der Ausſchuß vor die Wie-
derwahl der turnusmäßig ausſcheidenden Herren Hoepke,
Schenke und Prof. Werneke. Die Verſammlung
ſtimmt zu.

In ber 3. Abteilung ſcheiden die Herren Julich, Kind,
Müller und Eltze aus. Drei Sitze und die Nennung der
Kandidaten dafür ſtehen der Arbeiterpartei zu. Dieſe hat
die Herren Richard Kind, Geſchäftsführer Richard Krü-
ger und Geſchäftsführer Paul Langer aufgeſtellt. Der
Ausſchuß ſchlägt als vierten Kandidaten für die Ergänzung

folgender Beſchluß angenommen:

Vezugsſcheinen der Kommunalverbände

e

Regierungshauptkaſſenbuchhalter Aug. Eltze (Wiederwahl)
vor. Für die Erſatzwahl zur 3. Abteilung nennt der
Ausſchuß Lehrer Robert Junker.

Allen Vorſchlägen ſtimmt man widerſpruchslos zu, und
ſo konnte die leider ſehr ſchwach beſuchte Verſammlung ſehr
bald geſchloſſen werden.

Eine eindringliche Mahnung möchten wir dem Leſer
noch zur Befolgung empfehlen: Wenn man nicht die
ganze Liſte wählt, ſo fördert man die Möglich-
keit einer Stichwahl, da es dann leicht ſein
kann, daß keiner der Kandibaten die erfor-
derliche Mehrheit erhält. Es iſt aber wün-
ſchen swert, daß eine Stichwahl bei dieſer
Wahl vermieden wird. Sie widerſpricht zwar nicht
den Abmachungen zwiſchen der Arbeiterpartei und dem Bär
gerausſchuß, aber doch zweifellos dem Geiſt des Burg-
friedens. Die Einigkeit, die nach außen herrſcht, möge ſich
auch im Jnnern zeigen: Dies geſchieht, wenn jeder Wähler
die ganze Liſte wählt!

Zu den Höchſtpreiſen für Kartoffeln. Die Frage, ob die
für Kartoffeln feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſich auch auf die vor
Erlaß der Bundesratsverordnung getätigten Vecr-
träge bezieht, iſt ſtreitig geworden und wird demnächſt vor-
ausſichtlich durch einen neuen Erlaß des Bundesrats geklärt
werden. Jm Jntereſſe einer ſachgemäßen und rechtzeitigen
Durchführung der getätigten Lieferungsverträge empfiehlt es
ſich daher, daß die Lieferanten unter Vorbehalt aller ihrer
Rechte die Lieferung nicht ausſetzen. Der Verband Deutſcher
Kartoffel-Jntereſſenten hat ſeinen Mitgliedern erklärt, in ſol-
chen Fällen die für Klärung der Rechtsverhältniſſe notwendige
Unterſtützung nach Kräften zu leiſten.

Weitere Höchſtpreiſe in Ausſicht. Wie die „Köln. Ztg.“
meldet, iſt dem Bundesrat in den letzten Tagen ein Entwurf
zugegangen, wonach der Reichskanzler ermächtigt werden
ſoll, Erzeugerpreiſe für Gemüſe insbeſondere Weißkohl),
Zwiebeln und Dauerobſt, ſowie Herſtellerpreiſe fürObſtmus,
Marmeladen, Honig und Kunſthonig, für Sauerkraut, Rü-
benſirup und ſonſtige Fetterſatzſtoffe zum Brotaufſtrich feſt
zuſetzen. Auch die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Kaffee,
Tee und Kakao ſowie ſonſtiger Kolonialwaren in nächſter
Zeit ſoll in Ausſicht genommen ſein.

Die Zufuhren von Kartoffeln wurden in der Mitglieder-
verſammlung des Deutſchen r ändler- Verbandes

Düſſeldorf) erörtert. Nach e ender Beſprechung wurde
„Es iſt dem Großhandel nicht

möglich, Kartoffeln in genügenden Mengen und in der geVeohnten Güte weder im freien Verkehr noch auf Grund von

zu den geſetzlichen
Höchſtpreiſen vom Landwirt zu erhalten. Infolgedeſſen iſt in
den Städten ein großer Kartoffelmangel eingetreten, der um
ſo bedenklicher d als die Händler keine Ware auf La
ger haben und der Winter vor der Tür ſteht. Sollten auch in
der nächſten Zeit keine genügenden Zufuhren von Kartoffeln
den. ſo würde den Großhändlern hierfür keinerlei Schuld
reffen.“ Die Behörden werden dafür ſorgen müſſen, daß die

nötige Zufuhr nicht fehlt.
Für den „Eiſernen Raben“ in Merſeburg wird auch inden Volksſchulen der übrigen Orte des Kreiſes fleißigi geſarn

melt. So ſandten ein u. a. Schkeuditz 53.40 Papitz 22
Klein-Liebenau 14 Horburg 7.70 Wehlitz 3.05 Ober
thau 11 Ermlitz 22.50 Röglitz 22.35 Weßmar 9

weimen 17.20 Zöſchen 12.50 Beuchlitz 12.20 Döhlen-
chkölen-Thronitz 15.20 Muſchwitz 8 Schladebach 58

Holleben 29.95 Delitz a. Berge 21.50 Spergau 45 A. Zum
Beſten der Kriegsbeſchädigtenfürſorge gingen aus Spergau au-
ßerdem noch 33 A. in Merſeburg ein.

Über die Notwendigkeit einer Erhöhung des Preiſes für
Serrenhüte wurde am Dienstag, den 9. Nov., in einer Sitzung
beraten, welche die Berliner Hutmacher-Jnnung einberufeg

doch orr genug ven verzeyrenven ngrimm Ubver dieſe
fatale Notwendigkeit aus den Augen. Er iſt von einem
brennenden Ehrgeiz und einer unbezähmbaren Herrſchbe
gierde erfüllt. Nichts iſt ihm unerträglicher als das Be
wußtſein, einen anderen über ſich zu haben und ſich einem
fremden Willen fügen zu müſſen. Dieſer Rodewalot aber
muß ihm vollends noch unbequemer ſein, als es hundert
andere vielleicht geweſen wären.“

„Jch glaube es wohl. Mit dieſem Gegner iſt allerdings
nicht ſo leicht fertig zu werden als mit jenem anderen.
Und die Berechnungen, die damals ſo ausgezeichnet zu-
trafen, werden den ſchlauen Herrn Henninger diesmal gründ-
lich im Stich laſſen.“

Es war ein ſo eigentümlich ſpöttiſcher Klang in ihren
Worten, daß del Vasco überraſcht aufblickte. „Was willſt du
damit ſagen, Maria Es iſt hoffentlich nicht deine Ab-
ſicht, Henningers Plan gefliſſentlich zu durchkreuzen.“

„Ob es meine Abſicht iſt Jch hege keinen glühenderen
Wunſch als den, die Anſchläge dieſes erbärmlichen Schleichers
zuſchanden zu machen. Zu lange ſchon haben wir ſeine
Tyrannei ertragen. Es iſt hohe Zeit, ſie endlich abzu-
ſchütteln.“

Don Manuels beſtürzte Miene bewies, wie ſehr ihn
dieſer leidenſchaftliche Zornesausbruch überraſchte. „Aber
du vergiſſeſt, meine liebe Maria, daß Henninger mich leider
vollſtändig in ſeiner Hand hat. Er beſitzt Schriftſtücke von
mir, die mich rettungslos kompromittieren. Er kennt meine
Beziehungen zu der LaPlata-Bank von ihren erſten An
fängen an bis in die kleinſten Einzelheiten. Und ich
glaube nicht, daß er der Mann wäre, Schonung gegen
ſeine Feinde zu üben.“

„Nein, der Mann wäre er ſicherlich nicht. Aber war
er nicht bei allem dein Ratgeber und damit auch dein
Mitſchuldiger Könnte er dich denunzieren, ohne ſich ſelbſt
preiszugeben

„Daß er es könnte, iſt eben die unzerreißbare Feſſel,
die mich an ihn bindet. Er hat ſür ſeine Perſon niemals
den allergerin ſten Vorteil aus den kleinen Manipulationen
gezogen, mit deren Hilfe ich mich auf Koſten der Bank hie
und da aus einer Verlegenheit beſreite. Er hat ſich nie
durch ein geſchriebenes Wort bloßgeſtellt und ſein Ver-
halten immer ſo tingerichtet, daß man ihm unhbedinat

Siüüden ſchenren wiro, wenn er alle Schuld auf Strahlen-
dorf und mich abwälzt, indem er ſich ſelbſt ais den Ge
täuſchten hinſtellt.“

„Schlimm genug für dich, wenn du es nicht verſtanden
haſt, dir eine vorteilhaftere Stellung ihm gegenüber zu
ſchaffen. Aber das iſt doch wahrlich noch kein Grund,
dieſes ſchmachvolle Verhältnis bis in alle Ewigkeit fortbe-
ſtehen zu laſſen. Siehſt du denn nicht, daß Henninger
dich lediglich als Werkzeug benutzt für ſeine nichtswürdigen
Pläne Er bediente ſich deiner, um den ſchwachmütigen
Strahlendorf in jenes Netz von Schuld zu verſtricken,
deſſen Maſchen ihn endlich erwürgen mußten. Und er
rechnet darauf, daß du ihm nun in bezug auf den ge-
fährlicheren Rivalen denſelben Dienſt erzeigen wirſt.“

„Freilich, er bemüht ſich ja kaum, mir ein Geheim-
nis daraus zu machen.“

„Und wenn es gelänge? Wenn Rodewaldt eines
Tages denſelben Weg gegangen wäre wie der andere
wenn dieſer kalte Jntrigant ſein Ziel erreicht hätteworin würde dann wohl ſein Dank für dich beſtehen,
Manuel Müßte ihm nicht ſein eigenes Intereſſe gebieten,
ſich des unbequemen Bundesgenoſſen ſo raſch und ſo
gründlich als möglich zu entledigen

„Solche Befürchtungen ſind mir natürlich auch ſchon
gekommen. Aber ich meine, wir haben keinen Anlaß, uns
deshalb ſchon heute zu beunruhigen. Wie geſchickt auch
Henninger das Spiel gemiſcht haben mag, die beſte Karte
halte ich doch einſtweilen noch in der Hand.“

Donna Marias dunkle Augen ſtreiften über ſein
lächelndes Antlitz hin mit einem Blick, darin viel mehr
Groll und Verachtung als Liebe und Zärtlichkeit zu
leſen war.

„Und dieſe Karte heißt Jſabella, nicht wahr? Dein
einziges Kind ſoll den Kaufpreis bilden, init dem du diſchließlich aus der Knechtſchaft dieſes Elenden weedn
Aber ihr täuſcht euch beide du und er. Jſabella ver
abſcheut ihn, wie ich. Nicht ihm zuliebe wie er glaubt
ondern einzig auf meine Vorſtellungen hin hat ſie ſich bis

jetzt für ſeine Abſichten mißbrauchen laſſen. Aber ihre Will
fährigkeit hat eine Grenze, und ich werde niemals dulden
daß man einen Zwang auf ſie ausübt, um ſie in die
Arme dieſes Elenden zu treiben.“

(Fortſetzung folgt.)
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atte. Zu dieſer Sitzung waren, wie die Fachzeitung „Die
dodiſtin berichtet, u. a. auch der Zentralperein der Hutfabri-

kanten Deutſchlands, der Verein der deutſchender Verband der Seiden und Kia abrikanten in Alten-
burg, der Verband deutſcher Hutgroßhändler und der Reichs
verband deutſcher Hutgeſchäfte eingeladen, die auch Vertreter
entſandt hatten. Jn h eingehenden Beſprechungen
wurde darauf hingewieſen, daß die Preiſe für Herrenhüte im
Kleinhandel heute in keinem Verhältnis mehr zu den außer
ordentlich verteuerten Produktionskoſten ſtänden. Wolle, Schel-
lack uſw., ferner die Ausputzartikel, wie Hutleder, Band er
terſroffe uſw. ſeien gang beträchtlich im Preiſe geſtiegen. Außer
dem ſeien die meiſien ialien wie Wolle, Leder uſw. von
den Militärbehörden beſchlagnahmt, ſodaß ſpäter ſogar ein Man-
gel an See eintreten könnte, da nicht daran zu denken ſei,
daß die Behörden auch nur einen Teil der m e Rohſtoffe freigeben werden. Es wurde beſchloſſen, die Offentlich
keit auf eine Erhöhung der Preiſe aufmerkſam 3 machen, fer
ner durch ein Runbſchreiben an alle Kleinhändler in Deutſch
land dieſe zu entſprechenden Preisaufſchlägen zu veranlaſſen
und ſchließlich an die deutſchen Handelskammern heranzutreten,
um unter Darlegung der Mißſtände im Kleinhandel mit Her
renhüten ihre Mitwirkung zur Verbeſſerung dieſer Lage zu ge
winnen.

Warnung! Das feindliche Ausland ſucht induſtrielle Sach-
verſtändige. Zahlreichen Huellen iſt zu entnehmen, daß ſeitens
der Jndüſtrie fremder Länder neuerdings wieder vielfach der
Verſuch gemacht wird, techniſche Sachverſtändige mit in Deutſch
land erworbener Bildung und Erfahrung für das Ausland zu
gewinnen. Es wird weiter beobachtet, daß durch Jnſerate in
deutſchen Zeitſchriften und Zeitungen vielfach Verſuche gemachtwerden, für das Ausland Vertretungen in ſolchen ehe
Erzeugniſſen zu erhalten, die für die Herſtellung von Waren,
mit denen wir zu normalen Zeiten am Weltmarkt erfolgreich
konkurrieren, von beſonderer Wichtigkeit ſind. Der Kriegsaus-
ſchuß der deutſchen Jnduſtrie ſieht ſich veranlaßt, angeſichts die-
ſer ſich häufenden Bemühungen vor dem Eingehen auf ſolche
Anerbieten nachdrücklichſt zu warnen und im nationalen Jnter-
eſſe größte Vorſicht zu empfehlen.

Des Kronprinzen Dank an die „Schipper“. Wie von
der Front im Weſten mitgeteilt wird, hat der Kronprinz den
nachſtehenden Armeebefehl erlaſſen: A.-H.-Qu., den 31.
Oktober 1915. Armeebefehl. Wie ich in letzter Zeit zu mei-
uner freudigen Geuugtuung Gelegenheit nehmen konnte, den
Truppen meiner Armee meinen Dank und meine beſondere
Anerkennnng auszuſprechen für die heldenmütige Verteidi-
gung unſerer Kampſesfront, ſo liegt mir heute daran, die
Verdienſte der Arbeiter- und Armierungs-
bataillone zu würdigen, die in ſchwerer, pflichttreuer
Arbeit dazu beigetragen haben, dem Feinde jeden fußbreit
Boden ſtreitig zu machen, den wir mit dem Schwerte in der
Hand gewonnen und den das Blut unſerer gefallenen Brü-
der zu unſerem Beſitz gemacht hat. Nicht jedem iſt es im
Kriege vergönnt, die Waffe gegen den Feind zu tragen. Auch
die Männer, die in raſtloſer Arbeit, oft in ſchwerem Feuer,
mit dem Boden ringen, um unſere Linien zu einem immer
feſteren Bollwerk auszubauen, ſtehen in treuer Wacht
vor dem Feinde und haben Anſpruch auf den Dank des
Vaterlandes. Wenn ich dieſen Männern heute gerne meine
beſondere Anerkennung ausſpreche, ſo tue ich das in der fel-
ſenſeſten Zuverſicht, daß ſie auch weiterhin in derſelben
Pflichterfüllung dazu beitragen werden, die ſtählerne Maner
unſerer Heeresfront, deren Weltruf alle Zeiten überdauern
wird, zu einer unüberwindlichen Schranke gegen jeden feind-
lichen Anſturm zu geſtalten. Dieſer Befehl iſt allen Arbei-
ter- und Armierungsformationen bekanntzugeben. Der
Oberbeſehlshaber gez. Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen
Reiches und von Preußen.

Für die deutſchen Kriegsgefangenen, die im Kriegsge-
biete des franzöſiſchen Hoeres feſtgehalten oder dort in La
zaretten gepflegt werden, iſt derſelbe Poſtverkehr zugelaſſen,
wie für die Gefangenen im Jnnern Frankreichs uſw. Jn
der Aufſchrift der Brief- und Peketſendungen und auf dem
Abſchnitte der Poſtanweiſungen für Gefangene im franzöſi-
ſchen Kriegsgebiete iſt anſtelle des Beſtimmungsortes anzu
geben: Burequ des renſeignements ſur les priſonniers de
guerre, au Miniſtère de la Guerre g Paris.

Poſtkarten ins Ausland und beſetzte Gebiete. Auf
Grund des 8 5 der Poſtordnung vom 20. März 1900 werden
bis auf weiteres nach dem nicht feindlichen Auslande, nach
Belgien und Ruſſiſch-Polen nur Poſtkarten zugelafſen, die
aus einem Stück Steifpapier beſtehen; Auf- vder Einklebun-
en jeder Art ſind bei Poſtkarten in das nicht feindliche Aus-
and uſw. verboten.

Es liegt zurzeit im vaterländiſchen Jnterefſe, die Ver-
ſendung von Anſichtspoſtkarten in das Ausland allgemein,
auch ſoweit ſie geſtattet iſt, möglichſt einzuſchränken.

Die Einſäuerung der zur Fütterung beſtimmten Kar
toffeln. Bei dem großen Mangel an ſonſtigen Futtermitteln
und in Anbetracht des ſchlechten Ausfalles der diesjährigen
Haferernte wird in noch höherem Maße als in dem zurück-
liegenden Kriegsjahre in der kommenden Zeit die Kartoffel
zur Fütterung unſerer Nutztiere verwandt werden müſſen.
Erfahrungsgemäß werden ſich ſelbſt bei der ſorgfältigſten
Aufbewahrung der Kartoffeln erhebliche Verluſte durch Ver-
atmung der ſtickſtoffreien organiſchen Subſtanz nicht vermei-
den laſſen, es wird daher der Frage einer zweckmäßigen Kon-
ſervierung der Kartoffeln in der jetzigen Kriegszeit in er
höhtem Maße nähergetreten werden müſſen. Seit Ausbruch
des Krieges iſt zwar die Zahl der Trocknereien ſehr erheb
lich vermehrt worden, doch werden die vorhandenen Trock-
nereien, ſelbſt bet voller Ausnutzung ihrer Anlagen, nur
einen ſehr geringen Bruchteil der diesjährigen Kartoffel-
ernte in eine Dauerware umzuwandeln in der Lage ſein.
Es wird daher nur ein kleiner Teil aller Landwirte ſeine
Futterkartoffeln durch Trocknung konſervieren können. Die
überwiegende Mehrzahl aller Viehhalter, -züchter und
mäſter wird zu dem anderen Konſervierungsverfahren, der
Einſäuerung der Kartvffeln, ſchreiten müſſen, durch welches
bei ſachgemäßer Durchführung ein Futter gewonnen wird,
des Haltbarkeit bis zur neuen Kartoffelernte und darüber
hinausreicht. Nach eingehenden, von Geheimrat Dr. Del-
brück ſchon vor Jahren angeregten Unterſuchungen ſind die
Arbeiten über die Einſäuerung der Kartoffeln zum Abſchluß
ebracht worden. Das Ergebnis iſt, daß ſich bei der Ein-ſagrins der Kartoffeln auch in der großen Praxis Nähr-

offverluſte ſo gut wie vollſtändig vermeiden laſſen. Die
einſchlägigen bakteriologiſchen Arbeiten ſind von W. Henne-
berg gemacht worden, während die Anwendung der Rein-
zuchteinſäuerung in der Praxis, die chemiſchen Unterſuchun-
gen über die Nährſtoffverluſte bei der Reinzuchtfäuerung.
und der wilden Einſäuerung, ſowie die Beſtimmungen über
die Verdaulichkeit in genanen Ausnutzungsverſuchen mit
den einzelnen laud wirtſchaftlichen Nutztiergattungen von
W. Völtz durchgeführt ſind. Eine von der Geſellſchaft zur
Förderung des Baues und der wiärtſchaſtlich zweckmäßigen
Berwendung der Kartofſeln bereits im Herbſt 1944 heraus-
gegebene Arbeit „Die Einſänernng der Kartofſeln gab eine
genane Anleitung, wie in den einzelnen, ganz verſchieden
geſtalteten land wirtſchaftlichen Betrieben am billigſten und
zweckmäßigſten die Einſänerung größerer Mengen Kartof-
felg vorgenommen werder kann. Die ſoeben erſchienene 2.
Auflage dieſer Arbeit enthält auch die in dem zurückliegen-
den Wetſchaftsjahr gewonnenete- Erfahrungen der bakterio-
logiſchen Aud der ernährnngsphyſidlogiſchen Abteilung des
Inſtitnis für Gärnnesgewerbe in Bexlin und gibt gleich-

Hutinduſtriellen,

und ſparſam umzugehen.

ſ armen Familien, die ſchon bisher kaum einen d. Letag in
e

r ver r e rennſäuerungseinrichtungen. gegen Einſen-frei bei der Geſchäftsſtelle der genanndung von 30
rlin, Eichhornſtr. 6, erhältlich.ten Geſellſchaft in

Die Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch
und Schlachtſchweine ſind heute, Freitag, in Kraft getreten
da aber heute fleiſchloſer Tag iſt, haben die Höchſtpreiſe für
Schweinefleiſch erſt von morgen, Sonnabend, an praktiſche
Wirkung.

In der Stadt iſt die Meinung verbreitet, daß die Höchſt
ar von 1,47 Mk. für das friſche Schweinefleiſch, 1,89 Mk.
ür friſches Fett nicht gelten, ehe der Magiſtrat ſie öffentlich

bekanntgegeben hat. tieſe Auffaſſung iſt vollſtändig
falſch. Die Bundesratsverordnung überläßtes nicht
dem Belieben der Gemeinden, die Höchſtpreiſe an
zuerkennen vder nicht anzuerkennen, ſie ſetzt dieſe
Höchſtpreiſe ünzweideuntig mit Geltung vom
12. Nvvember an für das ganze Reichsgebiet
feſt. Die Gemeinden haben lediglich die ihnen durch
frühere Bundesratsbeſchlüſſe allgemein zugeſtandenen Be
fugniſſe, die bundesratlichen Höchſtpreiſe noch
herabzuſetzen, und Höchſtpreiſe für die einzelnen
Fleiſchſorten und für andere Fleiſchwaren (die Bundesrats
verordnung ſpricht nur von friſchem Fleiſch!) feſtzuſetzen.
Die gemeindlichen Höchſtpreiſe für friſches Fleiſch dürfen
aber natürlich niemals die Höchſtpreiſe der Bundesratsver-
ordnung überſchreiten.

Wir warnen alſo dringend davor, ſich durch haltloſes
Geſchwätz irreführen zu laſſen und ſich dadurch etwa ſtrafbar
zu machen. (Bekanntlich iſt auch der Käufer, der über
die Höchſtpreiſe zahlt, ſtrafbar.)

on heute ab gelten diein der Bundes-ratsverordnung angegebenen Höchſtpreiſe für
friſches Fleiſch 1,47 M., für friſches Fett 1,89 M.
Wer teurer verkauft oder einkauft, macht ſich
ſtrafbar.

Ob die Stadt dieſe Höchſtpreiſe noch herabſetzen vder
Höchſtpreiſe für andere Fleiſchwaren feſtſetzen wird, hat mit
der Gültigkeit und Wirkung der Bundesratsverordnung
nichts zu tun. Es geſchieht aber hoffentlich.

Jn den Kreiſen der Fleiſcher iſt der Wunſch hervorge-
treten, den Höchſtpreis, der für friſches Fleiſch, wie geſagt,
bei uns 1,47 Mk. beträgt, als Einheitspreis für alle
Schweinefleiſchſorten feſtzuſetzen. Etwa darauf ab-
zielende Anträge dürften, wie wir verſichern können, keine
Ausſicht auf Erfolg haben. Ganz abgeſehen davon, daß
Höchſtpreiſe unter keinen Umſtänden Einheitspreiſe ſind,
würde es dem ganzen Sinn der Bundesratsver-
ordnung widerſprechen, dieſen Preis für alle Teile
vom Schwein feſtzuſetzen. Jm Gegenteil: es iſt ja ſogar den
Landeszentralbehörden und den von ihnen beſtimmten Be-
hörden die Möglichkeit gegeben, die Sätze von 140 und 180
v. H. der Preiſe für Schweine im Lebendgewicht von über 80
bis 100 Kilogramm, nach denen die Kleinhandelspreiſe zu
bemeſſen ſind, niedriger feſt zuſetzen. Für die einzel-
nen Fleiſchſorten können die Gemeinden vhne weiteres
Höchſtpreiſe feſtſetzen, dieſe müſſen ſich aber unter allen
Umſtänden unter den Höchſtpreiſen von für uns 1,47 bezw.
1,89 M. halten.

Die Bundesratsverordnung ſpricht nur von „Höchſtprei-
ſen für einzelne Fleiſchſorten“, es iſt aber mit Sicherheit an-
zunehmen, daß ſich dieſe Höchſtpreiſe auch auf Fleiſch
waren, geräuchertes und gepökeltes Fleiſch, auf Wurſt,
Schinken uſw. erſtrecken werden. Die Gemeinden werden
hoffentlich mit der Feſtſetzung ſolcher Höchſtpreiſe im Jnte-
reſſe der Bevölkerung nicht allzu lange zögern.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei gegenüber den Vorein-
käufen von Fleiſch an den Montagen und Donners-
tagen erneut die Mahnung ausgeſprochen, dieſe törichten
Eindeckungen für die „fleiſchloſen“ Tage beſſer
zu unterlaſſen. Jeder ſollte in dieſer ernſten Kriegszeit ſich
die Notwendigkeit vor Augen halten, mit den vorhandenen
Mitteln, die zum Leben unbedingt ausreichen, haushälteriſch

Der Sinn aller Verordnungen
über Einſchränkung des Sahne, Fett und Fleiſchverbrauchs
iſt doch nicht, daß in den Gaſtwirtſchaften fleiſch- und fettloſe
Tage eingerichtet werden, ſondern daß das ganze deut-
ſche Volk ſich vernünftiger einrichtet.

Wir haben alle bisher im allgemeinen zuviel Fleiſch
und Fett genoſſen beweiſen wir, daß es auch an einigen
Tagen in der Woche ohne dem geht. Gedenken wir der vielen

der Woche hatten, und gedenken wir vor allem unſerer feld-
grauen Brüder und Söhne in den Schützengräben, die unter
weit größeren Entbehrungen, als ſie die Zurückgebliebenen
je zu tragen haben, Wunder an Heldentaten und zäheſter
Ausdauer vvollbringen!

J

Einer Mitteilung des „Wolffbüros“ entnehmen wir,
daß nach den preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen die
Gemeinden verpflichtet ſein werden, Höchſtpreiſe
für Fleiſch (d. h. für die einzelnen Fleiſchgattungen) und für
Fleiſchwaren (Wurſt uſw.) feſtzuſetzen. Auch bei verſchiede-
nen Preiſen für die einzelnen Fleiſchſorten darf der Preis
für keine Sorte die vorgeſchriebenen Preisgrenzen über-
ſchreiten. Die Preiſe für zubereitetes Fleiſch, gepökeltes
und geräuchertes Schweinefleiſch, geſalzenen und geräucher-
ten Speck, ausgelaſſenes Schweinefett und Wurſtwaren ſind
im Verhältnis zur Preisgrenze für friſchesSchweinefleiſch und rohes Schweinefett feſtzuſetzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater Halle a. S. In der für Sonntag abend

zum erſten Male in dieſer Spielzeit zur Aufführung kom-
menden Oper „Die Zauberflöte“ von W. A. Mozart,
deren Spielleitung Direktor Levpold Sachſe und deren mu-
ſikaliſche Leitung Herr Kapellmeiſter Oskar Braun in Hän-
den hat, ſind in größeren Partien beſchäftigt: die Damen
Schwarz (Königin der Nacht), Mahlendorf (Pamina), Eug-
hardt (Papagenag) und Leider, Roeſler und Böhmer, ſowie
die Herren Fiſcher (Saraſtro), Hoſer (Tamino), Kerzmann
(Sprecher), von Weſternhagen (Papägeno) und Lieben (Mo-
noſtatos). Das Meiſterwerk Mozarts iſt ſo bekannt und ge-
ſchätzt, daß ſich wohl jedes weitere Wort darüber erübrigt.
Am Sonntag nachmittag geht Max Halbes „Der Strom“
als Volksvorſtellung bei Einheitspreiſen von 25--65 Pfg. in
Szene. Der Spielplan der nächſten Woche bringt neben
Wiederholungen von „Freiſchütz“ am Montag, „Gasparone“
am Dienstag und „Der Weibsteuſel“ am Freitag die Erſt-
aufſührung der bereits angekündigten Luſtſpielneuheit „Die
ſelige Exzellenz“ von Presber und Stein, welche Kr
Donnnerstag vorgeſehen iſt. Am Mittwoch, den 17. d. M.,
findet wieder ein Bußtagskonzert ſtatt. Das Programm für
dieſen Abend iſt ein beſonders gewähltes und wird die ge-
nauere Zuſammenſetzung noch bekannt gegeben. Die muſi
kaliſche Leitung des Konzerts hat Herr Kapellmeiſter Paul
Graener.

Thaligtheater. Jm Thaliatheater kommt bei dem dies
maligen Gaſtſpiel des Stadtthegter-Perſonals am Sonntag,
den ſ4, d. M., dgs Volksſtück Doktor Klaus“ von Adolf

L'Arronge zur Wiederholung. Fortgeſetzt ſchriftliche Anfra
gen und Bitten um Wiederholung dieſes beliebten Werkes
haben die Leitung des Theaters bewogen, den geäußerten
Wünſchen in dieſer Weiſe zu entſprechen und „DoktorKlaus“
in der bekannten vorzüglichen Beſetzung noch einmal zu
bringen. Wie bekannt, gelten im ThaliaTheater ſtets die
volkstümlichen Preiſe von 55 Pfg. bis 1,55 Mk. und iſt der
Beginn ausnahmsweiſe auf 824 Ühr feſtgeſetzt.

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 14. Novembn.

(24. nach Trinitatis)
Es predigen:

Dom. Vom. 210 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergpvttesdienſt
Nachm. 5 Uhr: Diakonns Wuttke.
Abends ,8 Uhr: Jungfrauen Verein, Seffnerſtr. 1.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr

mittags.
Stadt. Vorm. .10 Uhr Paſtor Werther.
Anſchließend kirchl. Wahlen.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. Paſtor Werther.

Donnerstag nachm. 4 Uhr Frauenhilfe von St. Maximi
Mühlſtraße Frau Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, Nachm. 4 Uhr: Franenhilſfe, Unteraltenburg 36.
Montag abend 8 Uhr: Kriegsleſeabend Unteraltenburg 36.

Donnerstag, abends 8 Uhr Jnngfrauen-Verein im
Pfarrhauſe.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
11 Uhr Kindergottesdienſt

Moutag abends 8 Uhr konfirmierte. Söhne im Jugendheim
Werderſtr.

Donnerstag, abends 8 Uhr evangl. Mädchen Verein St.
Thomge im Jugendheim Werderſtraße.

Freitag, abends 8 Uhr Frauenhilfe des Neumarktes
im Jugendheim Werderſtraße.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonnabends u. an den Vorabenden der Feſte: von 5 Uhr

ab Gelegenheit zur Beichte.
Sonntags und Feiertags von .7

Beichte.
*/28 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
*/210 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2 Uhr nachmittags: Chriſtenlehre und Kriegsandacht.
An den Wochentagen: früh 8 Uhr hl. Meſſe und kurze

Kriegsandacht.

Aus Provinz und Reich.
Halle, 10. Novbr. Jn der Handels kammer zu Halle

fand am 8. November eine Verſammlung von Intereſſenten
an dem Handelsverkehr mit Ruſſiſch-Polen ſtatt, in
der über die Errichtung einer amtlichen Handelsſtelle in
Warſchau zur Erleichterung des Handelsverkehrs mit den
beſetzten Teilen Ruſſiſch-Polens berichtet wurde. Die Han-
delskammer zu Halle hat ſich dieſer amtlichen Handelsſtelle
angeſchloſſen und iſt bereit, den Firmen ihres Bezirkes über
alles Einſchlägige Auskunft zu erteilen. Die Formnlare
zur Anmeldung der Eintragung in die Liſten der amtlichen
Handelsſtellen ſind in der Kanzlei der Handelskammer zu
Halle a. S., Franckeſtraße 5, 1 Treppe, erhältlich. Es wer-
den zwei Liſten deutſcher Jntereſſenten geführt: eine Liſte
(A) deutſcher Firmen, die Waren nach Rußland verkanfen
und Außenſtände dort einziehen wollen, und eine Liſte (B)
deutſcher Firmen, die Waren aus Rußland beziehen wollen.

Uhr: Gelegenheit zur

Das Nähere über die Aufnahmebedingungen uſw. iſt aus
dem gleichfalls in der Kanzlei
Merkblatt zu erſehen.

Thale, 8. Novbr. Auf entſetzliche Weiſe kam geſtern
nachmittag ein etwa 8jähriger Knabe ums Leben. Er er-
ſtieg mit mehreren Jungen den Roßtrappenfelſen und turn-
te an einem Ausſichtspunkte übermütig an einem eiſernen
Schutzgeländer umher; dabei verlor er das Gleichgewicht
und ſtürzte nahezu 200 Meter tiefin den Abgrund.
Verwundete Soldaten fanden den verſtümmelten Leichnam
in der Bode nahe der Teufelsinſel.

Sangerhauſen, 9. Novbr. Bei der geſtrigen Treib-
jagd zwiſchen Sachsgraben--Eiſenbahn--Martinsriether
Chauſſee wurden 233 Haſen, 1 Fuchs und 5 Rebhühner ge-
ſchoſſen.

Sangerhauſen, 11. Nov. Die ſtellvertretende Jntendantur
des 4. Armeekorps hat an unſere Stadtbehörden ein Schreiben
gerichtet und darin angefragt, ob unſere Stadt bereit und wohl
geeignet ſei, während des Krieges ein Erſatzbataillon in Stärke
von 2000--2200 Mann aufzunehmen.

Waltershauſen, 11. Nov. Jn Cabarz hat ein 16jähriger
namens Trautmann ſeine eigene Mutter, während ſie im

Stall fütterte, mit einem Terzerol mitten durchs Herz geſchoſſen,
es der Tod auf der Stelle eintrat. Der alsbald verhaſtete

äter iſt nach Gotha übergeführt worden und hat angegeben,
ſein Schuß habe einer Katze gegolten. Der Vater des Jungen
weilt gerade auf Urlaub zu Hauſe.

Sonuneberg, 9. Novbr. Jn der jüngſten Hauptſitzung der
Handels und Gewerbekammer für den Kreis Sonneberg
kam zur Sprache, daß Ausländer ſich lebhaft bemühen,
die Spielwaren- Induſtrie ins Ausland zu verpflanzen und
daß ſie zu dieſem Zwecke ſich in Deutſchland zu orientieren
ſuchen bezw. nach Arbeitskräften ſich umtun. Es wurde
dringend geraten, jedes Anſinnen ſolcher Art entſchieden ab
zulehnen,

Zeitz, 9. Novbr. Bei Verrichtung von Klempnerarbeiten
in Rehmsdorf ſtürzte der Klempnermeiſter Dametz ſo un
glücklich von der Leiter, daß er, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben, ſt ar b.

Bernburg, 10. Novbr. Ueber Umgehung der But
ter Höchſtpreiſe wird dem „Kurier“ geſchrieben: Jn
einer hieſigen J wurde am 5. d. M. die But
ter Marke 1 nur Pfundweiſe zum Preiſe von 64 Pfg. ab
gegeben, gleich 2,56 Mark pro u ſtatt 2,555 Mark. Das
wäre ja erträglich, aber ſiehe da man nehme einmal
eine Wage und wird finden, daß die Butter ſtatt 125
Gramm nur 111 Gramm (in einem anderen Falle 115
Gramm) wiegt. Der Händler nimmt ſomit für ein Pfund
Butter 2,890 Mark ſtatt den geſetzlichen Höchſtpreis von
Mark durch dieſen Detail-Verkauf. Mit dem Eiuſchlagpapier
wiegt die Butter 116 Gramm ſtatt 125 5 130 Gramm.
Dem bntterkaufenden Publikum ſei daher dringend emp-
fohlen, beim Einkauf eine Schale mitzunehmen und ſich dä
e das verlangte ButterNettogewicht geben zu J
Es kann nur immer wieder einpfohlen werden, derartige
Betrugsſälle der Polizei zu melden

der Kammer erhältlichen



C Noppr. Die Herzogliche Regieru
ung des Jnnern, erläßt folgende Bekanntmacht
der r r fleiſchloſer Tage, alſoin den Privathaushaltungen, iſt mit Rückſicht an
die ſchwierige Durchführung einer Kontrolle ſowie auf die
ländlichen Verhältniſſe vorderhand in der Erwartung abge
ſehen worden, daß die beſſerbemittelte Bevölkerung auch
ohne ausdrückliche Vorſchrift ſich von ſelbſt die entſprechende
Einſchränkung im Fleiſch- und Fettverbrauch im ilien
haushalt auferlegen werde. Von der vaterländiſchen Ein
ſicht aller Kreiſe der Bevölkerung darf erwartet werden, daß
ſte in richtiger Erkenntnis der Sachlage ihre Ernährung den
erlaſſenen Vorſchriften freiwillig anpaſſen wird.“

(Die Erfahrung hat leider gelehrt, daß es ſehr mißlich
iſt, mit wer u breiter Schichten zu rechnen, und daß
man entſchieden beſſer
meidlich iſt: das Nötige erzwingen. Es muß aber auch be
tont werden, daß der Appell an die freiwillige Einſich ſ
durchaus nicht auch nur vorzungsweiſe an die „beſſerbemit
lelten“ Kreiſe richten ſollte. Der Zuſpruch der Fleiſchläden
belehrt jeden, der ſehen will, darüber, daß es in al v
Schichten zahlreiche Leute gibt, die ſonſt vielleicht all
Opfer bringen mögen, denen aber das Vaterland
iſt“, ſoweit es von ihnen eine Einſchränkung des Fle
genuſſes fordert. Red.)

22 Söhne im Felde, ſoll der inStettin, 11. Nov.Ahlbeck wohnende neidermeiſter Ferdinand Eglinski r
Eglinski iſt in ſeinen drei Ehen, die er geſchloſſen, jedesma z
einer reichen Schar von Kindern geſegnet worden, deren Ge
ſamtzahl ſich auf 30 belaufen ſoll.

Camburg, 10. Novbr. Als bei der Thielemannſchen
Ziegelei zwei Kinder mit ihrem Schlitten in die Saale ge
fahren und unter das Eis geraten waren, hatte ſie der Real
ſchüler Max Thielemann mit eigener Lebensgefahr vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Als Schüler wurde ihm
zunächſt vom Landesherrn eine öffentliche Belobigung für
die tapfere Tat zuteil. Jetzt, nachdem als Kriegsfreiwilliger
an der Front ſteht, erhielt er von der Herzogin-Regentin
dazu die Lebensrettungs-Medaille.

Schleiz, 10. Novbr. Der Fürſtl. Kammerregiſtrator
Wolframm von hier iſt ſeit einiger Zeit ſpurlos verſchwunr
den. Anfangs wurde angenommen, er ſei plötzlich eiſte
krank geworden. Nun hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß er
größere Unterſchlagungen begangen hat; u. a. hat
er die Kirſchkauer Waiſenſtiſtskaſſe um etwa 5000 Mk. ge
ſchädigt.

Meiningen, 11. Novbr. Die „Dorfszeitung“ berichtet:
Daß Eſel Witze machen können, noch dazu mit Erfolg, das
dürfte wohl zu den größten Seltenheiten gehören. Aber die
Eſel der hieſigen Hofgärtnerei ſcheinen beſonders intelli
gente Ausnahmen ihrer Sippe zu ſein, denn ſie haben ge
ſtern bei der Aufführung der „Precioſa“ etwas geleiſtet,
was nicht jeder Eſel leiſtet. Als die Precioſa auf der Bühne
ſang: Einſam bin ich, nicht alleine“ uſw. fing einer der hin
ter dem Vorhang zum Zug bereitſtehenden Eiſel an, kräftig
einzufallen: „F--al! J--a!“ Dieſer Zwiſchenfall erregte na-
türlich eine ohrenbetäubende Lachſalve, ſo daß ſich dadurch
das andere Langohr veranlaßt fühlte, ſeinem Bruder mit
zweiter Stimme zu ſekundieren,

Dom NAuslande.
Feuersbrunſt in Graubünden.

Jn Oberfaxen in Graubünden zerſtörte eine
brunſt 14 Wohnhäuſer ſowie das Poſtgebäude und
Piz Mundaun; 16 Familien ſind ob os,

euers-s Hotel
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Ueberſchreitung der Polizeiſtunde.
Halle, 10. Novbr. Der Beſitzer einer hieſigen Gaſtwirt

ſchaft, M., mußte fortgeſetzten Vergehens gegen
das Belagerungsg begangen durch Polizeiſtun-

n länger hatten
einzelne Gaſtwirte der Polizei geklagt, daß ſie Punkt 12 Uhr

ießen 1 dann aber ihre Gäſte zu M. gingen,

denübertretung, verantworten.

er bis in die Morgenſtunden aufhielte. Die ver
warnte den M. dreimal, jedoch ohne Erfolg. Jm Verlauſe
einer ltnismäßig kurzen Zeit wurde feſtgeſtellt, daß
mehrfach Gäſte, in einem Falle ſogar bis gegen früh *6 Uhr,
dageweſen waren. Die Polizei war in der erſten Zeit macht
los, weil ſie nicht ins Lokal hineinkonnte. Die Gartenpforte
war verſchloſſen. Schließlich wurde der Polizei mitgeteilt,
daß „Wiſſe nur einen langen Riegel an der Pforte zu
rückzuſchieben brauchten, um in das Lokal eingehen zu kön-
nen. Die Polizeibeamten machten ſich dieſe Kunde zunutze.
Zur großen Ueberraſchung des Wirtes und der Gäſte, die ſich
raſch flüchteten, drang eines Abends gegen 2512 Uhr die Po-
lizei ein, die den Anweſenden ſicherlich wie das Erſcheinen
der hölliſchen Geiſter in die ſeligen Gefilde des „Paradieſes“
vorgekommen ſein mag. An den Garderobehaltern hingen
die Hüte und Mäntel von etwa 15 Perſonen, die faſt alle
verſchwunden waren. Einer von dieſen wurde auf der Re-
tirade feſtgeſtellt. In einem anderen Fall hatte die Polizei
auch Nachforſchungen anſtellen wollen. Der Wirt ſcheint
aber, gewitzigt durch die Erfahrungen, vorſichtig geworden
zu ſein und hatte die Garteupforte gut verſchloſſen, ſo daß
auch das Zurückſchieben des Riegels nichts mehr nützte. Jn
dieſem Augenblick kam auch ein Hauptmann, der die dort
einquartierten Soldaten beſichtigen wollte, und konnte auch
nicht herein. Es war gegen *212 Uhr nachts. Der Puoſten,
der eigentlich einen Schlüſſel haben ſollte, beſaß keinen und
mußte zum Verdruß des Hauptmanns erſt zu X. laufen. Die-
ſer erſchien erſt nach einer längeren Pauſe, in der er mit
ſeinen Gäſten abgerechnet hatte. Die Gäſte ſtürmten dann
an der Polizei und dem Hauptmann vorbei und konnten
nur teilweiſe feſtgeſtellt werden. Als die Polizei in der
gleichen Nacht wieder kontrollierte, waren noch Gäſte an
weſend. Sie ſollen ſich nach den Angaben des Gaſtwirts,
während die Polizei die Namen der anderen feſtſtellte, im
Garten verborgen gehabt haben und ſeien dann zu ihm ge-
kommen, um zu warten, bis die Polizei ihre Poſten ver-
laſſen würde. In einem ähnlich liegenden Falle hatte die
Polizei bis zum frühen Morgen gewartet und die Gäſte
dann noch abgefangen.

Der Stagtsanwalt beantragt 2 Monate Gefängnis.
Das Gericht betrachtet den Fall milder und verurteilt

den Gaſtwirt zu 1 Woche Gefängnis.
Unſittliche Ausnützung der durch den Krieg geſchaffenen

Notlage.
Leipzig, 9. Novbr. Jn Berlin hatten ſich wenige Wochen

nach Ausbruch des Krieges eine große Anzahl von Vieh-
kommiſſionsfirmen zuſammengetan und beſchloſſen, an die
Berliner Lohn- und Großſchlachter Vieh nicht mehr mit 14-
tägiger, ſondern nur mit Stägiger Kreditfriſt abzugeben.
Wer nicht binnen 8 Tagen zahlte, ſollte dann auch gegen
Barzahlunngkein Viehmehrerhalten. Wer von

u

n Mitgliedern der Vereinigung vertragswidrig längere
riſten gewährte, verfiel einer Konventionalſtrafe von 500
ark für jeden einzelnen Fall. Vereinigung gehörte

auch die Berliner Viehkommiſſions- und Wechſelbank an, ſie
trat aber ſehr bald wieder aus, indem ſie den Vertrag als
ſittenwidrig und deshalb als nichtig erklärte. Der Verein
Berliner Viehkommiſſionäre als Geſchäftsführer der Ver-
n klagte nun auf Jnnehaltung des Vertrages und

ung von 4500 Mark Konventionalſtraſe, da die Bank in
Fällen wider den Vertrag längereZahlungsfriſten gewährt

habe. Indeſſen wurde die Klage in allen Jnſtanzen abge
wieſen. Mit dem Landgericht Berlin und dem Kammerge-
richt war das Reichsgericht darin einverſtanden, daß der
Vertrag als nicht beſtehend anzuſehen ſei, da er gegen die
guten Sitten verſtoße. Der 2. Sengt des höchſten Ge
richtshofes führte aus:

„Ob es gerechtfertigt iſt, wenn das Kammergericht den
Geſichtspunkt einer unzuläſſigen Beſchränkung der Gewerbe-
freiheit verwertet, kann dahingeſtellt bleiben, zuzuſtimmmen
iſt ihm aber darin, daß die Art, wie der Vertrag geſchloſſen
worden iſt, einen Verſtoß gegen die guten Sitten darſtellt.
Natürlich iſt es kein Sittenverſtoß, wenn die Kommiſſionäre
den Wunſch haben, die Kreditfriſt abzukürzen; und wenn ſi
ſich zuſammentun und die Kürzung beſchließen, ſo wäre da
an ſich berechtigt, und es würde nicht ſittenwidrig ſein, wenn
ſie das Ziel nicht durch Mittel zu erreichen ſuchen, die un-
lauter ſind. Das iſt aber hier geſchehen, indem ſie die wirt-
ſchaftlichen Schwierigkeiten, die unmittelbar nach Kriegsaus-
bruch entſtanden waren, benutzten, um das zu erreichen, was
ſie in langem Kampfe mit ihren wirtſchaftlichen Gegnern im
Frieden nicht erreicht hatten.

Verurteilung auf Grund einer Verordnung von 1660.
Halberſtadt, 11. Novbr. Die Strafkammer verurteilte

einen hieſig en Hausbeſitzer zu einer Geldſtrafe, weil er einen
Teil des Spiegelsbergenweges nicht reinigen wollte, da es
ſich um einen Separationsweg handele, der Jntereſſenten-
eigentum und ſpäter von der Stadt ausgebaut worden ſei.
Das Kammergericht wies die Reviſion des Angeklagten zu
rück und führte u. a. aus, daß die in Frage kommende Poli
zeiverordnung auch als rechtsgültig anzuſehen ſei. Dieſe
finde ihre Grundlage in einer Polizeivervrdnung über die
Straßenreinigung der Stadt des Biſchofs Heinrich Julius
vom Jahre 1600, die durch das Wegereinigungsgeſetz vom
1. Juli 1912 nicht beſeitigt worden ſei; dieſe öffentliche Poli
zeiverordnung ſei als Geſetz im heutigen Sinne anzuſehen,
denn der Biſchof war damals Landesherr.

Deutſche in der Schweiz verurteilt.
Geuf, 10. Nov. Das Korrektionsgericht zu Nantug De

partement Ain) verurteilte ſechs deutſche Frauen, die über die
Schweiz heimreiſen wollten und bei denen man 4000 Frank in
Gold gefunden hatte, zu zwei Wochen Gefängnis.

handel Perkehr Polkswirtſchaft-
X Lofkfomotiv- und Waggonbeſtellungen. Die r

Waggonbauanſtalten ſind zurzeit bis zur Grenze ihrer Lei
ſtungsfähigkeit beſchäftigt. Weniger umfangreich ſind die
Aufträge der Lokomotivfabriken, doch ſind, wie die B. Z. q.
M. aus den beteiligten Kreiſen hört, ſür ſie im kommenden
Jahre große Staatsaufträge zu erwarten. Die Eiſenbahn
verwaltung beabfichtigt, für die Beſchaffung neuer Betriebs-
mittel im neuen Etatsjahr im ganzen einen Betrag von 300
Millionen Mark auſzuwenden. Der größte Teil dieſer
Summe dürfte zur Beſchaffung von Lokomotiven, der kleine-
re Teil zur Beſchaffung von Waggons verwendet werden

Amtliche

Bekanntmachung
iber die Vornahme einer Erhebung der Vorräte

von Brotgetreide, Hafer und Mehl
am 16. November 1915.

Vom 22. Oktober 1915.

„„ZDer Bundesrat hat auf Grund des s 3 des Geſetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftli
chen g uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Ge-
ſetzbl. S. 327) folgende Verordnung erlaſſen:

S 1.
ge, Am 16. November 1915 findet eine Aufnahme der
Vorräte von Brotgetreide, Haſer und Mehl ſtatt.

s 2.
Die Aufnahme der Brotgetreide- und ervorräteerſtreckt ſo auf ſämtliche landwirtſchaftli r Vegeee
Die Aufnahme der Mehlvorräte erſtreckt ſich auf die

Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, die nach s 6
der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
Wehl „aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 363) das Recht als Selbſtverſorger in
Anſpruch a haben.Außerdem ſind die Brotgetreide-, Hafer- und Mehl-
vorräte feſtzuſtellen, die ſich im Gewahrſam von Kom-
munalverbänden vder für einen Kommunalverband als
Empfänger am Erhebungstag auf dem Transporte be
finden oder von Kommunalverbänden bereits an Bäk-
ker, Konditoren und Händler ſowie an Tierhalter ab-
apoen, aber am 16. November 1915 noch vorhanden

Anzeigen,

s 3.
Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßenAnzeige der vorhandenen Vorräte ſind die Bekriebein

aber oder deren Vertreter verpflichtet.

s 4.

Fiüj Boprräte der nachſtehend auf-7 Getreide und Mehlarten erfaſſen, die ſich in
nt vom 15. zum 16. November 1915 im Gewahr-n r Angabe Verpflichteten befunden haben:

a) nen. rm Spelz (Dinkel, Fefen) ſowie
mer ukorn (allein oder mit anderem Getreide außer Hafer gemiſcht;

b) Hafer r aglvrn und Miſchfrucht, wurin
Hafer beſindet;

c Roggen un (auch Dunſt), alleinr mit anderem gemiſcht, einſchließlich
8 zur r en Ernährung dienendenSchrotes und Schrotmehles.

Die Aufnahme ſoll die

ber 1915 der von der Landrszentralbehörde beſtimmten
Behörde eine

Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden,
Schrannen, Schiffsräumen und dergleichen lagern oder
von Selbſtverſorgern oder Kommunalverbänden an
Trocknuugsanſtalkten oder Mühlen zum Trocknen oder
Vermahlen überwieſen worden ſind, ſind vom Verfiüi
ne r anzugeben, auch dann, wenn er die

orräte nicht unter eigenem Verſchluſſe hat.

s 5.
Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht:
a) auf Vorräte, die im Eigentume des Reichs, eines

Bundesſtaats oder Elſaß-Lothringens, insbeſon
dere im Eigentum eines Militärfiskus oder der
Marineverwaltung ſtehen;
auf Vorräte, die im Eigentume der Reichsge-
treideſtelle G. m. b. H. oder der Zentral- Ein

kaufs- Geſellſchaft m. b. H. ſtehen;

c) auf Hinterkorn und Hinterkornſchrot, das von
einem Kommunalverbande, ſowie auf zur
menſchlichen Ernährung ungeeignetes Brotge-
treide und Mehl, das von der Reichsgetreideſtelle
zum Verfüttern freigegeben worden iſt;

d) auf Brotgetreideſchrot, das von der Reichsge
fgideſtene zum Verfüttern freigegeben worden
tft.

b)

S 6.
Die Landeszentralbehörden erlaſſen die zur Ausfüh-

rung der Erhebung erforderlichen Verordnungen und
Bekanntmachungen.

s 7.
Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeindeweiſe.

Die Ausführung der rer liegt den Gemeindebe-
hörden vb. Sie erfolgt grundſätzlich durch Ortsliſten.
Die Landeszentralbehörden können beſtimmen, inwie-
weit neben oder an Stelle von Ortsliſten Anzeigenſor-
mulare zu verwenden ſind. Bei der Erhebung kommen
folgende Druckſachen in Anwendung:

I. Ortsliſte,
II. Zuſammenſtellungsmuſter,
III. Augzeige.
Dieſe Druckfachen ſind für die Ausführung der Er-

ebung hinſichtlich des Jnhalts maßgebend. Die Lan-
deszentralbehörden ſind berechtigt, Anderungen der Faf-
ſung, der Ortsliſte und Anzeige vorzunehmen.

S 8.
Die Bevölkerung iſt in geeigneter Weiſe auf die be-

vorſtehende Erhebung aufmerkſam zu machen. Die mit
der Durchführung der Erhebung betrauten Behörden
haben die Verteilung der Truckſachen an die Gemeinde
behörden ſo zeitig vorzunehmen, daß das Ausfüllen der
Zählpapiere am 16. November 1915 erſolgen kann. Die
Gemeindebehörden haben die abgeſchloſſenen Ortsliſten
bis zum 29. November 1915 an die Kommunalverbände
einzuſenden.

Die Kommunalverbände haben bis zum 27. Novein-

Zuſammenſtellüng der vorhandenen Vor
räte einzureichen. Vorräte an gusländiſchem Broige

treide oder Mehl, die nach dem 31. Januar 1915, ſowie
Vorräte an ausländiſchem Hafer, die nach dem 16. Februar 1915 aus dem Ausland eingeführt wurden und
ſich nach der Kenntnis des Kommunalverbandes im Be
zirke befinden, ſind geſondert anzugeben.

Die Landeszentralbehörden haben bis zum 11. De
zember 1915 der Reichsgetreideſtelle ein Verzeichnis de
vorhandenen Vorräte an Brvotgetreide und Mehl, der
Reichsfuttermittelſtelle ein ſolches der Vorräte an Hafer
nach Kommunalverbänden einzureichen.

S 9.
Die Herſtellung und Verſendung der Druckſachen

erfolgt durch die mit der Durchſührung der Erhebung
betrauten Landesbehörden. Die durch die Herſtellung
und Verſendung der Druckſachen entſtehenden Koſten
werden den Landesbehörden erfetzt.

s 10.
Die zuſtändige Behörde vder die von ihr beauftrag-

ten Beamten ſind beſugt, zur Ermittlung richtiger An-
aben Vorrats- und Betriebsräume oder ſonſtige Auf-
ewahrungsorte, wo Vorräte von Brotgetreide, der

oder Mehl zu vermuten ſind, zu unterſuchen und die
Bücher des zur Anzeige Verflichteten zu prüfen.

s 11.

Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll-

e Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
echs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntaufend

Mark beſtraft; auch können die Vorräte, die verſchwiegen
ſind, im Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die Anzeige, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erſtattet vder unrichtige oder un vollſtändige Anga-
ben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten beſtraſt.

s 12.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün-
dung in Kraft.

Berlin, den 22. Oktober 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Ausführungsanweiſung
für die Erhebung der Vorräte von Brotgetreide, Hafer und

Mehl am 16. November 1915.
Gemäß s 6 der Bekanntmachung vom 22. Oktober

1915 über die Vornahme einer Erhebung der Vorräte
von Weihe Geſee afer und Mehl am 16. November
1915 ReichsGeſetzblatt S. 691) wird zu deren Durch
kührung folgendes beſtimmt:

e



z Durch die Aufnahme ſollen feſtgeſtellt werden:
a) Die Brotgetreide- und Hafervorräte in ſämtlichen

land wirtſchaftlichen Betrieben.
Die Mehlvorräte bei den Unternehmern land
wirtſaftlicher Betriebe, die nach 8 6 der Verord-
rn über den Verkehr mit r undehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915
ReichsGeſetzblatt S. 863) das Recht als Selbſt

verſgrggr in Anſpruch genommen haben.
Als Selbſtverſorger gelten, vorbehaltlich ei-

ner anderen Beſtimmung nach s 49 d a. a. O., der
Unternehmer des landwirtſchaftlichen Betriebes,
die Angehörigen ſeiner Wirtſchaft einſchl. des Ge
ſindes ſowie ferner Naturalberechtigte, insbeſon

ere Altenteiler, und Arbeiter, ſoweit ſie kraftihrer Berechtigung vder als Lohn Brotgetreide
oder Mehl zu beanſpruchen haben.

c) Die Brotgetreide-, Hafer- und Mehlvorräte, die
ſich im Gewahrſam von Kommunalverbänden
oder für einen Kommunalverband als Empfän-
er am Erhebungstage auf dem Transporte beünden vder von Kommunalverbänden bereits an

Bäcker, Konditoren und Händler ſowie an Tier
halter abgegeben, aber am 16. November 10915
noch vorhanden ſind.

Kommunalverbände im Sinne der Bundes
ratsverordnung ſind die Kreiſe (Stadtkreiſe).

2. Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemä-
ßen Anzeige der vorhandenen Vorräte ſind die Betriebs-
inhaber oder deren Vertreter verpflichtet.

3. Die Aufnahme ſoll die Vorräte der e
aufgeführten Getreide und Mehlarten erfaſſen, die ſich
in der Nacht vom 15. zum 16. November 1915 im Ge
wahrſam der zur Angabe Verpflichteten befunden haben:

a) Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Feſen) ſowie
Emer und Einkorn (allein oder mit anderem Ge-
treide qußer Hafer gemiſcht;

b) Hafer ſowie Mengkorn und Miſchfrucht, worin
ſich Hafer befindet;

c) Roggen- und Weizenmehl (auch Dunſt), allein
oder mit anderem Mehl gemiſcht, einſchließlich
des zur menſchlichen Ernährung dienenden
Schrotes und Schrotmehls.

Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden,
Schrannen, Schiffsräumen und dergleichen lagern oder
von Selbſtverſorgern vder Kommunalverbänden an
Trocknungsanſtalten oder Mühlen zum Trocknen oder
Vermahlen überwieſen worden ſind, ſind vom Verfü-

gungsberechtigten anzugeben, auch dann, wenn er dieVorräte nicht unter eigenem Verſchluſſe hat.

4. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht:
a) auf Vorräte, die im Eigentume des Reichs, eines

Bundesſtaats oder Elſaß-Lothringens, insbeſon
dere im Eigentume eines Militärfiskus oder der
Marineverwaltung ſtehen;

b) auf Vorräte, die im Eigentume der S
treideſtelle G. m. b. H. vder der Zentral-Ein-
kaufs Geſellſchaft m. b. H. ſtehen;

c) auf Hinterkorn und Hinterkornſchrot, das von
einen Kommunalverbande, ſowie auf zur
menſchlichen Ernährung ungeeignetes Brotge-
treide und Mehl, das von der Reichsgetreideſtelle
zum Verfüttern freigegeben worden iſt;

d) auf Brotgetreideſchrot, das von der Reichsge-
treideſtelle zum Verfüttern freigegeben worden
iſt.

5. Alle Vorräte, gleichviel in welcher 3 ſind
anzugeben, und zwar nur in Zentnern und überſchie-
u Mengen (alſo z. B. 4 Zentner 12 Pfund); jede an
ere Gewichtsangabe iſt verboten.

Ungedroſchenes Getreide iſt nach dem
gewiſſenhaſt zu ſchätzen und mit gedroſchenem Getreide
gleicher Art zuſammenzufaſſen.

Dinkel (Spelz) iſt nach ſeinem Ertrag in Kernen
anzugeben. Hierbei ſind für je 100 Pfund Dinkel (Spelz)
70 Pfund Kernen zu rechnen.

6. Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeinde-
weiſe, Die n der Erhebung liegt den Ge-
meindebehörden ob. In den Orten mit Königlicher Po
lizeiverwaltung iſt dieſe zur Mitwirkung verpflichtet.

7. Die Erhebung erfolgt nur durch Orts liſtendie in ausreichender za den Wemeinden gehen wer

den. Die den Ortsliſten r Anweiſung iſt ge-
nau zu beachten. Macht es die zerſtreute Lage oder die
Seelenzahl einer Gemeinde wünſchenswert, Zählbezirke
ger bilden, ſo kann die Ortsliſte unter entſprechender An

erung des Vordrucks auch als Zählbezirksliſte benutzt
werden; eine Ortsliſte iſt aber auch in dieſem
Rann aufzuſtellen braucht dann aber nicht die
Namen der Anzei epflicht gen und deren Vorräte im
einzelnen zu e ten, es genügt vielmehr die Eintra-
gung der Schlußſummen der Zählbezirksliſten.

8. Da bei dieſer Erhebung außer den Kommunal
verbänden nur die land wirtſchaftlichen Betriebe in Be
tracht kommen, iſt die Verwendung von Einzelanzeigen
für jeden Anzeigepflichtigen nicht vorgeſehen.

9. Die abgeſchloſſenen Ortsliſten ſind von den Ge
meindevorſtehern (Gutsvorſtehern) mit Ausnahme der

(Oberbürgermeiſter) der Stadtkreiſe bis zum
20. November 1915 dem Landrat (Oberamtmann) ein
zuſenden; Ab rn iſt re alten. Die etwa auf-geſtellten Zählbezirksliſten ſind ſorgfältig aufzubewah

Die Stadtkreiſe übertragen die lußſumme derOrtsliſten in die Zeile 1 der „Zuſ r r
für den Kommunalverband und weiſen unter
2 und 3 des Formulars die in r Gewahrſam vor
handenen Vorräte nach, denen die bereits abgegebenen
und die n dem Transport befindlichen Mengen hinzu
urechnen ſind. (Siehe Ziffer 2 der Anweiſung für die

Verwendung des e eDie aufgerechnete ung iſt bis zum 27.November 1915 an das Königlich Preußiſche Statiſtiſche
Landesamt in Berlin, S.. W 68, Lindenſtraße 28, einzu
ſenden. Die Ortsliſten ſowie die etwa aufgeſtellten
Zählbezirksliſten ſind ſorgfältig aufzubewahren.

10. Die Landräte (Oberamtmänner) ſtellen das Ge
ſamtergebnis aller Ortsliſten feſt, wobei ſtreng daraufu achten iſt, daß die Ortsliſten von ſämtlichen emein

en und Gutsbezirken ihres Kreiſes vorhanden ſind. Die
Schlußſumme iſt in die Zeile 1 der „Zuſammenſtel-
lung für den Kommunalverband zu über-
tragen. Unter 2 und 3 des Formulars weiſen die Kom
munalverbände die in ihrem Gewahrſam vorhandenen
Vorräte nach, denen die bereits abgegebenen und die
auf dem Transport befindlichen Mengen hinzuzurech-
nen ſind. (Siehe Ziffer 2 der Anweiſung für die Ver
wendung des rDie aufgerechnete Zuſammenſtellung iſt bis zum 27.
November 1915 dem Statiſtiſchen Landesamte zu über
er Abſchrift iſt zurückzubehalten. Die Ortsliſten
ind ſorgfältig aufzubewahren.

11. Die aſteguna und Verſendung der Formu-
lare für Ortsliſten und Zuſammenſtellungen erfolgt
durch das mit der Durchführung der Erhebung beauf-
tragte Statiſtiſche Landesamt, bei dem auch ein etwaiger
Mehrbedarf an ſolchen Vordrucken anzumelden iſt.

12. Es iſt Sorge dafür zu tragen, daß die Bevölke
rung rechtzeitig vor der Erhebung in ſämtlichen Ge
meinden und Gutsbezirken durch öffentliche Bekannt-
machung in geeigneter Weiſe auf ihre Anzeigepflicht hin
gewieſen wird.

13. Die zuſtändige Behörde vöer die von ihr beauf-
tragten Beamten ſind befugt, zur Ermittlung richtiger
Angaben Vorrats- u. Betriebsräume oder ſon tige Auf
n r wo Vorräte von Brotgetreide, Hafer
oder Mehl zu vermuten ſind, zu unterſuchen und die
Bücher des zur i Verpflichteten zu prüfen.

Als zuſtändige Behörde gilt der Landrat (Oberamt-
in den Stadtkreiſen der Magiſtrat (Oberbürger-

meiſter).
.14. Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er verpflich

tet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder wiſſent-
lich nnrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wirdmit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geloſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können die Vor
räte, die verſchwiegen ſind, im Urteil als dem Staate ver

nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder unrichti

tersu er im Unvermögensfalle nfängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft ſa S et Se

Berlin, am 22. Oktober 1915.

Der Miniſter des Jnnern.
v. Loebell.

Der Miniſter für Landwirtſchaft,
Domän und Forſten.
In Vertretung: Küſter.

Ver öffentlicht mit dem Bemerken, daß die für die
Erhebung orderlichen Abdrucke der Ausführungsan-
weiſung ſo. e die Formulare für Ortsliſten an die Ma-
giſtrate, die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher ab-
geſandt worden ſind.

Die die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher haben ſofort zu prüfen, ob die Formulare in
hinreichender Anzahl eingegangen ſind. Fehlende For
mulare ſind bei mir ſo Ketan anzufordern.

Auf Grund dieſer Bekanntmachung ſind von ſämt
lichen land wirtſchaftlichen Betrieben, die Brotgetreide-,

Mengkorn und Miſchvorräte und von den
Selbſtverſorgern ſämtliche Mehlvorräte anzugeben, die
ſie in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. im Beſitz haben.
Wegen der den u der Mühlenvereinigung, den
Bäckern, Mehlhändlern, Konditoren und Tierhaltern
vom Kommunalverband r und in der Nacht
vom 15. zum 16. d. M. noch in ihrem der befindlichen
Getreide-, Hafer- und Mehlvorräte a eſondere Er
hebungen ſtatt. Dieſe Vorräte ſind daher nicht in die
Ortsliſte mit aufzunehmen.

Vor Verwendung der Ortsliſte bitte ich die auf der
letzten Seite der Ortsliſte abgedruckte Anweiſung ge
nau durchzuleſen. Ich weiſe beſonders darauf hin, daß
die Ergebniſſe dieſer Vorratserhebung für die weitere
Entwickelung auf dem Gebiete der kriegswirtſchaftlichen
Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung und
der Viehfütterung von ausſchlaggebender Be-
deutung ſein werden und daß daher alles auf die Er
zielun einer möglichſt zuverläſſigen
Aula dert der Vorräte ankommt. Von dem
Ausfall der Erhebung wird es insbeſondere abhängen,
ob die Reichsgetreideſtelle in Zukunft zu einer Erhö-
hung der täglichen Brotration ſchreiten kann und ob es
möglich ſein wird, größere Getreidemengen zu Futter-
zwecken freizugeben. Es iſt daher notwendig, daß ſich
jeder einzelne Anzeigepflichtige bei Abgabe der Anzeigen
die Not wendigkeit peinlichſter Genauig-keit vor Augen hält.

Muß auf der einen Seite eine überſchätzung der un
r Getreidevorräte ſelbſtverſtändlich vermie-
en werden, ſo iſt auf der anderen eine übergroße Vor-

ſicht in ihrer Einſchätzung mit dem Zwecke der Erhebung
ebenſowenig vereinbar.

Unter Hinweis auf s 11 Abſ. 2 der vorſtehenden Ver-
ordnung und Ziffer 14 Abſ. 2 der vorſtehenden Ausfüh-
rungsanweiſung fordere ich die ne ren auf,
die Anzeigen pünktlich bis zum 17. d. M. bei der Orts
behörde zu machen.

Jch mache beſonders darauf aufmerk-
am, daß eine Abſchrift der Ortsliſte und,
ofern ählbezirke gebildet ſind, die

r e ſorgſam von den Orts-ehörden aufzubewahren ſind. Eine aufgerechnete,
mit der Beſcheinigung des Ortsvorſtandes zu verſehene
Ortsliſte, daß ſämtliche zur Anzeige Verpflichteten ihre

erſtattet haben, iſt mir bis zum 20. d. M. einzu-
reichen.

Merſeburg, den 11. November 1915.

Der Königliche Landrat.
Jn Vertretung: Kürſten, Kreisſekretär,

fallen erklärt werden. J.-Nr. 2052 II. K. G.

Bekanntmachung.
Der Kreis Merſeburg iſt vorläufig in folgende Jugendkompagnie-

bezirke eingeteilt worden:

e Bekanntmachung.

Führer
126

duto

Zum Kompagniebezirke gehörige Ortſchaften
Die Pferde des Königlichen Land-

geſtüts Kreuz ſind ſeuchenfrei. Die
polizeiliche Beobachtung der Tiere
und des Geſtütsgrundſtücks iſt ſeitens

————m—

72 Führer Zum Kompagniebezirke gehörige Ortſchaften
367 Herr Stations-

361 Hr. Gendarmerie-] Merſeburg, Meuſchau, Leunag, Röſſen, Schkopau.
Oberwachtmeiſter

Kobbe
in Merſeburg

Cröllwitz, Daspig, Höhlitzſch, Creypau, Wüſte
neutzſch, Wölkau, Oſtrau, Lennewitz.

der Polizeiverwaltung Halle aufge
Dirrenberg, Porbitz, Keuſchberg, m hoben worden.vorſteher a. D. witz, Teuditz, Kauern, Ragwitz, ſchen,r Euerbach, Behng a. S, Heglivſc, Klein un La Langert

in Kirchfährendorfſ corbetha, OeblesSchlechtewitz, Groß u. Klein J. V. Kkrſten Kreisſekretär
goddula, Veſta, Kirchfährendorf, Spergau, J. Nr. 8185

Aufgebot.

Wer fahrläſſig die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt,

368 Herr Fabrikdirekt.
362 Hr. Fortbildungs-] Schkeuditz, Altſcherbitz

ſchullehrer
Schwarze
in Schkeuditz

nitz, Röglitz, Beu

Papitz, Modelwitz, Wehlitz Rübſen, z Oberthau, Weßmar, Raß-
ditz, Ennewitz, Cursdorf. 369

Gebhardt
in Oberbeunga

Ober und Niederbeung, Frankleben, Runſtedt,
Benndorf, Körbisdorf, Naundorf, Blöſien,
Geuſa, Atzendorf, Zſcherben, Kötzſchen, Reipiſch.

Herr Rendant
Schwennigke

363 Hr. Gendarmerie-] Zöſchen, Zweimen, Dölkau, Maßlau, Klein-
wachtmeiſter liebenau, Horburg, Möritzſch,
Brandt

in Zöſchen Göhren,
Wegwitz.

Günthersdorf, Rodden, Piſſen, Zſchöchergen,
Zſcherneddel, Kriegsdorf, Trebnitz,

Tragarth, Löſſen, Löpitz, Pretzſch, Wallendorf,

in Lauchſtedt

Kötzſchlitz,

Lauchſtedt, Schotterey, Dehlitz a. B., Benken-
dorf, Holleben, Beuchklitz, Schlettau, Angersdorf,
e Röpzig, Rockendorf, Neukirchen,

ohenweiden, Rattmannsdorf, Corbetha, Dörſte-
witz, Knapendorf, Bündorf, Netzſchkau, Klein
lauchſtedt, Milzau, Biſchdorf, Ober und Unter-
kriegsſtedt, Burgſtaden, Schadendorf, Klein
gräfendorf, Cracau, Wünſchendorf, Raſchwitz,

Das Fräulein Emma Löwe in
Göhren, vertreten durch den Förſter
a. D. Otto Bock daſelbſt, hat das
Aufgebot des angeblich verbrannten
Sparkaſſenbuches der hieſigen Kreis
ſparkaſſe Nr. 16571 über 7179,66
einſchließlich der Zinſen bis 31. De
ember 1914 beantragt. Der Jn-
aber des Sparkaſſenbuches wird

aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den

8. Februar 1916.,

364 Herr Paſtor
Grün

in Altranſtedt

Altranſtedt, Groß und Klein-Lehna, Treben,
Oetzſch, Nempitz, Thalſchütz, Rampitz, Kötzſchan,
Witzſchersdorf, Schladebach.

365 Hr. Gendarmerie-
wachtmeiſter
Schlicht
in Lützen

Lützen, Döhlen, Thronitz, Schkölen, Räpitz,
Schkeitbar, Meyhen, Meuchen, Michlitz, Röcken,
Bothfeld, Schweßwitz.

366 Herr Paſtor
Jordanin Hohenlohe

Hohenlohe, Kitzen, Groß- und Kleinſchkorlopp,
Zitzſchen, Löben, Scheidens, Peißen, Seegel,
Sittel, Theſau, Groß u. Kleingörſchen, Rahna,
Tornau, Söheſten, Muſchwitz, Pobles, Kölzen,
Sößen, Stößwitz, Groß- und Kleingöhren,
Goſtau, Starſtedel, Caja, Eisdorf.

9

Reinsdorf, Nieder- und Oberelobicau. vormittags 10 Uhr
370 Herr Thierarzt

Meißnerin Schafſtädt.

Die Herren Führer der Unterabteilungen (Züge) werden gebeten,
ſich, falls es noch nicht geſchehen ſein ſollte, zur Erreichung gleichmäßiger
Ausbildung der Jungmannen mit dem Kompagnieführer iu Verbindung
zu ſetzen. Die demnächſtigen Beſtandsfeſtſtellungen bitte ich ſchnellſtens
zu erledigen.

J.Nr. 5126 K. A.

Merſeburg, den 8s. November 1915.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

Schafſtädt, Großgräfendorf, Niederwünſch.
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer 10 anberaumten Aufgebots-
termine ſeine Rechte anzumelden
und das Sparkaſſenbuch vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 28. Okt. 1915.
Königl. Amtsgericht, Abteilung 1.

Brockenſammlung.

Annahme von Sachen

jeden Vormittag.
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Unberechtigte Preisunterſchiede.
Eine der aufreizendſten Erſcheinungen auf dem Lebensmit-W v t J e iede von Ort zu Ort.

en Statiſtik, die 51 größere Städte
der häu igte gethan

n

Straiſ i Tr he vehne g 18 3, i
tralſund un agdebur inWeißbrot in Danzig 25 in Aachen 26 in B

2 7 ß iſchen 25u un Friedensmongat aber, im
Juli 1914, als die Brotgetreidepreiſe no
regelt waren, ſch
Stdien für 1 Pfund Weizenmehl L
genmehl zwiſchen 12 und 19 Weiß rot zwiſchen 20 und 35

Roggenbrot zwiſchen 11 und 20 Die t
waren alſo damals nicht nur abſolut, ſondern auch relativ klei-

Halle, Stade nur um 4 H, hingegen in Düſſeldorf und Aachen

um 13
Preisfteigerung betrug in Hangu 10

in Altong und Düſſeldorf 11 in Eſſen 12 8, in

denburg um 17 in Wilhelmshaven um 1724 in Altona

September 1915 in Memel um 1 für 1 Pfund, es ſtieg ind Trier um

3, in in BReis in Allenſtein, Emden und Neuß 50 H, in Köslin 90

aber in zahlreichen Städten im Oſten und Weſten 13 und

Jm September 1915 aber die größte Mannigfaltigkeit: in
Graudenz 1.40

genmehl zwiſchen 10 und 25 Weißbrot zwiſchen 2828 und 39
Roggenbrot zwiſchen 16 und 21 Kartoffeln zwiſchen 32

die erfreuliche Wirkung haben, die ungerechtfertigten Preisun-

Dr. R. Kuczynski, Direktor des Statiſtiſchen Amtes der
Stadt Berlin-Schöneberg.

rn

Aus Provinz und Reich.
Roßla, 9. Novbr. Der Vorſteher der Halteſtellein Ben zungen erlitt plötzlich in Geiſtesumnachtung einen

Tobſuchtsanfall. Der Stationsvorſteher in Roßla
griff ſofort tatkräftig ein. ſo daß der Arme kein größeres
Unglück anrichten konnte. Er
Göttingen gebracht.

Niedereichſtädt, 10. Novbr. Geſtern wurden in der Nähe
des Bahnhoſes Niedereichſtädt zwei Franzoſen aufge-
griffen, die von der Vahnſtrecke bei Schraplau, woſelbſt ſie
mit Arbeiten beſchäftigt waren, entwichen ſind. Sie wurden
dem Gefangenenlager in Merſeburg zugeführt.

Halle, 11. Nov. Der ſtädtiſche Bauausſchuß beſchloß den
Bau einer Fortbildungsſchule für 900 000 und den Bau ei-
ner Handels und Gewerbeſchule für 385 000 Beide Bau
ten werden auf dem Roßplatz errichtet. Der Halleſche Ver-
kehrsverein beſchloß, zur Hebüng des Fremdenverkehrs die Se-
hens würdigkeiten Halles im Film zu verbreiten, insbeſondere
auch den Hallorenumzug und das hiſtoriſche Feſtſpiel „Der Salz-
graf von Halle“ zu verfilmen. J

Hettſtedt, 10. Novbr. Jn der Verſammlung der ſtädti-
ſchen Braukommune im „Ratskeller“ wurde beſchloſſen, das
Liter Bier in ben Schanklokalen für 20 Pfg., das halbe
Liter zu 10 Pfg. in Zukunſt zu verabfolgen. Der Brauvor-
ſtand wurde beauſtragt, bei einem etwaigen Fallen der
hohen Malzpreiſe und, ſowie es überhaupt möglich
ſei, wieder eine Herabſetzung des Bierpreiſes ſelb-
ſtändig vorzunehmen.

wurde in eine Anſtalt in

Kreisblatt
Sonnabend, den 13. November 1975.

5. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Siddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 11. November 19t5 vormittags.
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233012 203 12 81 e 387 759 80 244 72 70

5. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 11, November 1915 nachmittags.

und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den boeläden
Auf jede gezogene Nummer sind z2wel gleich hohe Gewinns gefallen,

Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sino wen detrefkenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewüähr.) Nachdruck verboten.)
91 206 859 90 094 914 17 90 12123 693 963 [500] 2030 139 492 700

3000 276.470 649 808 952 4067 113 800 473 639 41 93 812 5106 27 [600]
30 ſ65000] 57 283 414 645 764 673 Gos2 [5000] 106 ſ500] 249 [3000] 364 73
89 631 601 [600] 765 907 7105 38 318 452 688 889 976 77 8171 270 95
[500] 305 81 468 523 83 608 18 6808 39 9010 94 168 94 [600] 280 345
656 80 60210109 85 65 234 78 902 848 92 870 11650 762 612 927 12060 1860
276 418 42 738 618 705 809 978 12009 149 892 466 687 704 36 995
14183 222 681 76 724 79 912 15078 324 ſ600] 829 973 16021 312 408
541 633 953 64 90 17134 83 221 62 96 319 68 573 [500] 604 759 804
63 86 18026 [500] 168 96 811 448 61 612 19208 837 41 68 408 693
665 769 918 4520376 607 700 41 67 940 21832 460 509 684 728 814 62 966 78
22000 124 459 91 828 933 23829 804 48 61 977 24056 80 188 807609 17 757 [s0o0ſ 932 47 25004 108 829 412 40 65 672 81 771 837
28000 163 8378 86 440 635 [6500] 86 736 902 21 25 27033 143 234 74
[600] 81 828 79 90 460 65 615 29 [1000] 6538 668 28821 79 468 640 [600)
667 715 [8000] 984 29012 90 167 612 901 43 76

9042 89 211 8312 490 527 664 759 94 908 310601 1096 202 83 875
457 ſ[6000j 664 710 6060 87 957 92018 104 245 82 88 845 47 459 90 624
46 758 918 50 33117 336 ſ600] 408 667 604 981 34093 113 8654 ſ800]
421 e20 87 772 [1000] 966 67 35108 97 282 459 762 8919 36161 206 64
412 14 46 574 605 714 87 37244 [8000] 65 77 3882 408 [5000] 29 545
007 27 33008 329 86 781 918 39378 734 934 e 59 [1000] 65

460016 161 233 326 445 501 [600) 21 [1000] 62 65 890 946 62 41068
103 [1000] 227 424 [500] 95 6514 18 81 745 75 948 79 42024 218 339 41 4865
531 86 98 614 76 948 43143 81 211 29 88 97 499 590 718 834 44162
97 962 563 613 14 61770 843 906 fsoo] 62 69 45166 226 399 400 661 [500]
461165 212 432 60 686 732 61 88 887 [500] 064 47035 483 555 761 92
r e 333 22 214 69 90 626 718 822 994 [1000] 491838 64 [6500] 825 64
693 [3000590357 685 51080 881 545 612 [1000] 42 807 52076 247 468 807
1000) 22 75 603 66 63 [5000] 58240 894 96 632 67 84 891 54047 69
500] 72 114 209 221 804 47 97 401 676 93 704 812 55103 288 391 466 539

630 773 56116 250 498 543 751 [600] 57061 81 139 72 [600] 242 301 35
424 42 [3000] 667 80 641 79 717 58941 59065 2257 223 366 469 733 842

E0002 26 fsoo] 68 70 106 89 204 30 448 [500] 66 96 703 836 984
G1021 287 90 6510 602 87 99 868 90 951 62260 64 841 61 418 48 774
63000 98 207 67 947 518 618 834 644239 73 803 619 716 93 842 44
96 908 G5392 671 708 [3000] 878 GG251 808 [1000 6501 602 707 92 810
45 ſ1000) 980 67225 61 68 877 464 681 [8000] s801 80 [600)] 68 991
63064 61 128 46 297 873 862 912 69049 66 131 63 86 264 6365 675
741 963 [1000]70063 189 806 447 07 73 573 621 704 71120 83 50 [3000] 847 412
647 742 69 886 936 97 72144 596 615 85 793 866 73138 498 557 72
TAoos 200 78 [600] 80 881 68 [3000] 409 [8000] 12 738 933 75193 240
405 695 617 712 76116 40 a9 ſ3000] 228 83 36 802 67 645 656 786 [8000]
814 983 77181 823 451 643 [600 69 94 963 ſ500] 807 783098 208 47 81
846 604 [1000] 716 865 835 85 790065 107 493 682 73 87 728 94 828 921

860142 90 [600] 824 477 810865 124 66 [1000] 234 43 ſ6500] 831 889
62273 871 714 [1000] 16 013 83065 75 416 609 25 838 682 743 8655 925 69
565 834106 87 49 206 88 397 456 635 [500] 685 711 859 85006 89 150 58
81 210 46 822 86 461 670 9063 86182 80956 722 [600] a48 800 [600] 41 628
37162 203 827 93 439 682 46 50 706 69 801 83084 104 224 31 380 [1000]
484 46 50 663. 89264 822 500] 61 470 538 715 500] o86 [3000]

96066 164 248 70 804 71 67 848 91168 [500) 810 628 [1000] 79 619
702 60 929 92066 [1000] -189 295 331 495 97 7688 968 92068 121 94 267
00 467 519 65 696 918 94042 118 246 681 876 479 615 744 964 952746
328 665 955 96024 73 [600] 80 [500] 141 302 61 783 811 90 97173 843
50 [3000] 94 640 7065 48 846 98012 161 69 222 44 345 91 551 [8000] 689
760 976 99318 26 63 684

1600288 97 403 4 700 [6500] o2 [3000)] 818 161077 121 [1000] 33 99
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116 86 814 27 485 [500] 632 82 [1000] 744 8090 1500 125102 11000
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274 76 434 5093 97 634 63 794 872 123044 274 80 620 608 717 45 73
[600] 129028 [8000] 29 62 81 151 68 274 338 513 608 19 27 885 40

136021 105 260 862 845 970 71 131202 41 54 448 540 608 811 905
froooſ 132091 204 378 405 649 768 869 942 133027 131 659 312 81 521
97 879 916 19 [6500] 134207 358 456 88 883 90 135096 111 568 69 542
5929 812 89 80 o19 22 136033 46 25657 876 400 791 949 [500) 137137
3000] 220 898 459 138485 46 84 678 778 934 133003 465 61 109 24 813

606 12 48 792 087 [1000]
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769 940 [6500] 69 269 465 75 99 677 704 861 81 34898 6504 13
842 86 749

160107 10 2623 334 507 66 [1000] 749 871 949 161009 137
[600) 246 426 569 600 162049 190 216 382 711 894 945 163022 30
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o Fs [8000) 773 6844 95 992 1668078 88 34169 85 (95 804 169120

17016e c 632 967 152 342 62 401 30 65654 921zoos 7 i a b 276 621 69 842 060 173110 650 89 224
7 791 84 804 99 007 114000 185 90 500] 6544 657 951 97 175130

81 401 730 902 90 17600 ſtoo0o] 8333 67 521 96 963 177075 316 26
86 428 681 728 C10 96 178077 414 68 606 [600] 964 1789026 324 34
435 89 534 608 719 62 946 68

186076 143 200 811 667 621 40 718 [1000] e658 (20 074 181049
85 171 82 221 340 68 449 792 959 182020 [3000] 386 [3000] 4687 604
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641 64 662 185182 288 570 668 [1000] 776 866 0970 186619 ſ[600] 23
722 50 063 e4 187172 77 [600] 411 75 640 770 829 77 78 [6500] 65 92
907 75 188026 173 77 01 [8000] 228 56 [s00] 8310 01 605 [1000] 18 33
68 721 189136 59 456 64 s 08 66 99 714 68 885 97

190014 s89 118 [600] 35 296 828 42 93 534 [6500] 64 [1000] 95
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76 809 418 6583 66 611 31 29 763 949 66 195008 162 348 516 74 869
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60 70 760 953 212068ſ600J 288 75 677 600 68 714 86 [500] 213002 [1000
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Durch Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe vom
20. September 1915 J.-Nr. IV 3053 veröffentlicht im Miniſterial-
blatte der Handels und Gewerbeverwaltung vom 8. Oktober 191i5 Nr. 21,
iſt die Ausbildung der Handelslehrerinnen durch neue Vorſchriften
geregelt, die mit dem Winterhalbjahre 1915/16 in Kraft treten.

Als Ausbildungsſtätten für die Handelslehrerinnen ſind neben
den Handelshochſchulen das Seminar der Viktoria Fortbildungs- und
Fachſchnle in Berlin, Kurfürſtenſtraße 160, und das Seminar der Frau
Eliſe Brewitz, in Berlin, Potsdamerſtraße 90 anerkannt. Die Ausbil-
dung in den Seminaren umfaßt drei Halbjahre. Jm dritten Halbjahre
werden die Seminariſtinnen nach ihrer Wahl entweder vornehmlich für
Klaſſen der Kontoriſtinnen oder für Klaſſen der Verkäuferinnen aus
gebildet. Die Ausbildung für Klafſen der Kontoriſtinnen findet an
beiden Seminaren, für Klaſſen der Verkäuferinnen nur am Seminar
der Viktoria-Schule ſtatt. Jm übrigen iſt die Ausbildung geregelt durch
die vorgenannten Vorſchriften und die Prüfungsordnung, die bei denn a nniſchen Unterrichtsanſtalten des Bezirks eingeſehen werden

önnen.
Merxſeburg, den 18. Oktober 1945.

Der RegierungsPräſident.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 9. November 1915.

Der Königliche Landrat.
J Nr. 7976 I. J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzer

Fehſe in Frankleben und der Ww. Schäfer in Merfeburg (Leungerſtraße 6)
gusgebrochene Maul und Klauenſeuche wird auf Grund des W 18 ff. des
Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächti-
gung des Herrn Miniſters folgendes beſtimmt:

8 1.
Die Gehöfte der Gutsbeſitzer Fehſe in Frankleben und der Ww.

Schäfer in Merſeburg, Leungerſtraße 6, bilden je einen Sperrbezirk.
9S 2.

Jn den Sperrbezirken unterliegt ſämtliches Klauenvieh (Rindvieh,
Schafe, Ziegen, Schweine), der Gehöftsſperre.

S 3.
Fremdes Klauenvieh iſt von en Senchengehbften fern zu halten.

Schlächtern, Viehkaſtrierern, ſowie Händlern und anderen Perſonen,
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Perſonen, die ein Gewerbe
im Umherziehen ausüben, iſt der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.
In beſonders dringlichen Fällen kann die Ortspolizeibehörde Ausnahmen
zulaſſen. Die geſperrten Ställe und Standorte dürfen abgeſehen von
Notfällen ohne vrtspolizeiliche Genehmigung nur von dem Befitzer, deſſen
Vertreter, den mit der Wartung und Pflege der Tiere beauftragten
Perſonen und Tierärzten betreten werden.

Perſonen, die in abgeſperrten Ställen (Standorten) verkehrt haben,
dürfen erſt nach vorſchriftsmäßiger Desinfektion das Seuchengehbft ver
laſſen. Viehwärter haben vor dem Verlaſſen des Gehöfts die Bekleiönng
und das Schuhzeug zu wechſeln.

g

Im Seuchenorte iſt verboten
a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Ausnahme der Schlacht

viehmärkte in Schlachtviehhöfen, ſowie der Auftrieb von Klauen
vieh auf Jahr und Wochenmärkte. Dieſes Verbot erſtreckt ſich
auch auf marktähnliche Veranſtaltungen.

b) Der Handel mit Klauenvieh, auch derjenige mit Geflügel, der voh
ne vorgängige Beſtellung entweder außerhalb des Gemeindebezir-
kes der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers oder vhne Be-
gründung einer ſolchen ſtattfindet (Handel im Umherziehen). Als
Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt auch das Aufſuchen von
Beſtellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und das
Aufkaufen von Tieren durch Händler.

c) Die Verauſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh. Das
Verbot findet keine Anwendung auf Viehverſteigerungen auf dem
eigenen nicht geſperrten Gehöfte des Beſitzers, wenn nur Tiere
zum Verkaufe kommen, die ſich mindeſtens 3 Monate im Befitze
des Verſteigerers befinden.

d) Die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen mit Klauenvieh.
e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (8 1 Avſ. 1 e)

aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Betriebe, in denen
Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Verwertung ſolcher Milch in
den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner die Entfernung
der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der Milchrück-
ſtände benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie mittels
ſtrömenden Waſſerdampfes oder durch Auskochen in Waſſer oder
3iger Sodalöſung oder durch Einlegen in kochend heißes Waſſer
vder ſolche Sodalöſung für die Dauer von mindeſtens 2 Minuten
und Abbürſten der Außen- T Jnnenflächen desinfiziert ſind.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden

r veſceaſt des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S.
beſtraft.

Merſeburg, den 11. November 1915.

J Nr. 8213 L. Der Königliche Landrat.J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Der Kampf gegen die Mückenplage, die in den Sommermonaten

nicht nur äußerſt beläſtigend wirkt, ſondern ſogar geſundheitsſchädlich iſt,
ſoll auch in dieſem Jahr im Bezirke der Stadt Merſeburg nachdrücklichſt
fortgeſetzt werden; ein Erfolg iſt jedoch nur zu erwarten, wenn die Be
kämpfungsarbeiten überall rechtzeitig und ſorgfältig ausgeführt werden.
Die Mücken ſichern ihren Fortbeſtand während der kalten Jahreszeit durch
UÜberwinterung eiertragender Weibchen; für die Wintermongte kommt
daher vor allem die Vernichtung der in Kellern, Böden, Ställen, über-
baupt in kühlen feuchten Räumen überwinternden Mücken in Betracht.

lnf Gruud der Polizei-Verordunng des Herrn Regierungs
Präſidenten vom 3. April 1912 zur Bekämpfung der Mäckenplage, fordern
wir deshalb die unmittelbaren Beſitzer eines Hauſes oder Grund ktücks
auf. in der Zeit vom 15. bis 27. November dieſes Jahres die in ihren
Kellern, Ställen oder ſonſtigen Räumen überwinternden Mücken zu ver
uichten. Dies hat in der Weiſe zu geſchehen, daß die Wände und Decken
der Ränme mit einer Löt- oder Spiritus-Flamme abgeſengt oder be-
ſonders wo das Abſengen wegen etwaiger Feuersgefahr untunlich iſt
mit einem feuchten Lappen abgewiſcht und die Mücken zerdrückt werden.
sder indem die Räume mit geeigneten Mitteln ausgeräuchert werden.

Beſonders wird noch daranf aufmerkſam gemacht, daß, wo die
Schlupfwinkel der Mücken nicht zugänglich ſind, oder wo das Abſengen
mit einer Löt- oder Spiritusflamme wegen etwaiger Feuersgefahr un
unlich iſt, die Mücken am beſten durch Ausräuchern des Raumes mit
rinem Mückenvertilgungspulver vertilgt werden; dieſes iſt in Apotheken
und Drogengeſchäften zu haben. Das Entweichen des Rauches iſt durch
Verftopfen oder Verkleben der Türen und Fenſterritzen zu verhindern
BVonm 28. November ab wird eine Nachprüfung der Bekämpfungs-

arbeiten durch die Polizeirevierbegnten erfelgen, denen der Zutritt zu
Den in Frage kommenden Räumen zu geſtatten iſt.

Wir hegen zu dem Gemeinſinn unſerer Einwohner das Vertrauen,
daß die hier zum Wohl der Allgemeinheit augeordneten Arbeiten, die
für den einzelnen nur geringe Mühe verurſachen, pünktlich und ge
wiſſenhaft vorgenommen werden.

Sänmige, die Aufforderung nicht nachkommen ſollten,
würden auf Grund der Polizeiverordnung des Regierungs- Präſidenten
om 3. April 1912 in Geldſtrafe bis zu 60 Mark ev. verhältnismäßige

Zaft verfallen.
Merfeburg, den 9. November 1915. Die Polizeiverwaltung.

Sammelſtelle III Merſeburg
für Kupfer, Meſſing und Reinnickel.

Ausführungs- Beſtimmungen
zur Verordnung betr. Beſchlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aus Kupfer,

Meſſing und Reinnickel.

ſtände aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel iſt am 16. Oktober 1915 ab-
gelaufen. Vom 17. Oktober 1915 ab tritt die geſetzliche Meldepflicht in

Haushaltungen verteilt. Die g8 2, 3 und 5 der Verordnung ſind genau
durchzuleſen und zu beachten.

Meldepflichtig ſind einzig und allein nur die in Z 2 der Verordnung

Tombak, Bronze) oder Reinnickel beſtehen und zwar
Klaſſe A. Gegenſtände aus Kupfer und Mefng:

1. ine und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen und Back-
uben,

wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marmeladen
und Speiſeeiskeſſel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfannen, Back-
formen, Kaſſervllen, Kühler, Schüſſeln, Mörſer uſw.;

2. Sebereſel, Türen au Kachelöfen und Kochmaſchinen bezw.
erden

3. Badewannen; Warmwaſſeerſchiffe, -behälter, blaſen, -ſchlangen,
Druckkeſſel, Warmwaſſerbereiter (Boiler) in Kochmaſchinen und
Herden Waſſerkaſten, eingebaute Keſſel aller Art.

Klaſſe B. Gegenſtände aus Reinnickel:
1. er und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen und Bark-

uben,
wie beiſpielsweiſe Koch- und Einlegekeſſel, Marmeladen-
und Speiſeeiskeſſel, Fruchtkocher, Servierplatten, Pfannen,
Backformen, Kaſſerollen, Kühler, Schüſſeln uſfw.;

2. Einſätze für Kocheinrichtungen, wie Keſſel, Deckelſchalen, Jnnen
töpfe nebſt Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel-, Fiſch und Fleiſch
einſätze uſw. nebſt Reinnickelarmaturen.

Alle anderen Gegenſtände nud Altmetalle ſind nicht zu melden.
3.

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung verpflichtet ſind alle Haushaltungsvorſtände, Haus

eigentümer oder deren Vertreter, ferner Inhaber und Leiter von Ge
ſchäften, Betrieben und Anſtalten aller Art oder deren Vertreter.

4.
Wie zu melden iſt.

a) Zur Meldung müſſen die vorgeſchriebenen Meldevordrucke be
nutzt werden. Meldungen vhne Benutzung der Vordrucke ſind
ungültig und werden nicht angenommen.

b) Die Meldevordücke werden im Rathaus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 23
ausgegeben.

e) Die Vordrucke ſind von den Melbepflichtigen genau, vollſtändig
und deutlich lesbar auszufüllen.

d) Auf der Meldung iſt gleichzeitig eine nähere Angabe erwünſcht,
um welche Gegenſtände es ſich handelt.

5.
Meldezeit und Meldeſtelle.

Die Meldungen ſind bis ſpäteſtens zum 16. November 1915 an die
Sammelſtelle

im Rathaus II Treppen, Zimmer Nr. 28
abzuliefern.

Letzter Meldetag iſt der 16. November 1915.
6.

Strafbeſtiutmungen.
Wer vorſätzlich die Beſtandsmeldung auf dem vorgeſchriebenen Vor

öruck nicht in der geſetzten Friſt einreicht oder wiſſentlich unrichtige vder
unvollſtändige Angaben macht, oder den erlaſſenen Ausführungsbe-
ſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 .4 beſtraft. Auch können Vorräte, die
oerſchwiegen ſind, im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Fahrläſſige Verletzung der Meldepflicht wird mit Geldſtrafe bis zu
3000 im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft.

7.
Allgemeines.

Die vorſtehend unter 2 genannten Gegenſtände ſind, ſoweit ſie ſich
im Befitze der im Z 3 der Verordnung genannten Perſonen, Geſchüfte,
Betriebe, Anſtalten und Unternehmungen befſinden, beſchlagnahmt. Die
Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von Veränderungen
an den von ihr betroffenen Gegenſtänden verboten iſt und rechtsgeſchäft-
liche Verfügungen über ſie nichtig ſind; die Befugnis zum einſtweilen
orönungsmäßigen Gebrauch der Gegenſtände bleibt unberührt.

Wegen der Ablieferung der gemeldeten Gegenſtände folgt ſpäter
beſondere Verordnung.

Merſeburg, den 18. Oktober 1915.

Aufmerksame

Bedienung o00000000 Preise.h ene oKarl Tänzer
S Herseburg Adolf Sehüfers Nachkf. Entenplan 7

Spezinalgesechäfſt

8

8

Leinen- und Gaumwollwaren

Bettwäsche Bettfedern Betten

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben,W Fernspr. 259. h

r n

00000

Mastrindfleisch,

Erast Baumann, Fleischermstr.

u 200 eQualitäten. Auswahl. 4
r H. Schnee Nachf.

ErstklassigesSpezialgeschüft für
Strumpfwaren und Tricotagen.
Halle a S., Gr. Steinstr. 48.

Metallbetten Sr.
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten

Kalbfleisch,
frische Wurst.

1.
Die Friſt zur freiwilligen Ablieferung der beſchlagnahmten Gegen

Kraft. Die hierauf bezügliche Verordnung iſt vor einiger Zeit an alle
a

2.
Meldepflichtige Gegenſtände.

genannten Gegenſtände, ſofern ſie aus Kupfer, Meſſing (auch Rotguß,

Städtiſcher
Gemüſe Verkauf

Burgſtraße r. 16.
Von Sonnabend, den 13. No

vember 1915 ab und folgende
Werktage von Vormittag 8 bis
11 Uhr und Nachnüttag 3 bis
7 Uhr:
Verkauf von Weißkohl

das Pfund für 6 Pfennige.
Der Magiſtrat,

F. A. Hoppen
Patentanwalt

Halle a. S., Leipzigerstr. 9.
Teleſlon 4938

Berlin, Nenenburgerstr. 15.

Schreihhilfe
mit guter Handſchrift, im Rechnen
gewandt, ſofort geſucht. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen ſind ſofort an
den Unterzeichneten einzureichen.
Geeigneter Kriegsinvalid bevorzugt.

Allgem. Ortskraußenkaſſe
Merſeburg.

Otto Dietzel, ſtellv. Vorſitzender.

Geräumige l. Etage- Wohnung

iſt wegzugshalber ſofort zu ver
mieten.

Max Herrfurih, Breite Str. 15.
Familie, zwei Kinder, ſucht

ſofort
geſunde WVohnung.

Offerten unter K. 263 an die
Expedition dieſes Blattes.

Für 1. April 1916
Wohnung von 4 Räumen
mit Gang, reichlichem Zubehör,
Jnnenkloſett und Gas geſucht. An
gebote mit Preis unter A. K. 50
an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

Friſch eingetroffen:

Ainrke hen
In Rehrücken,

-Keulen u. Blätter,
Faſanhähne und Hennen,
Rebhühner, Gänſe, Enten,

böhmiſche Spiegelkarpfen

und Schleie
bei

Emil Wolff,
Roßmarkt.

Friſch geräuch. Aale

ſind heute eingetroffen.
Abert Schulz, Weiße Mauer 30.

Primg Roßſleiſch,

Knackwurſt,
Schinkenwurſt,

Brühwurſt
empfiehlt

Arthur Hoffmann, Roßschlächterei
Ober-Breiteſtr. 4, Tel. 264.

Carbid-Petroleum- I ampe

Gotthardtſtraße. IRisenmöbelfabrtiksunli. Thür. Preußeratraße 2,
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